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Halle, Donnerstag den 16. September

Telegraphiſche Depeſchen.
Liegnitz, d. 14. September. Der Kaiſer verließ die Stadt heute

P Vormittag 9 ühr und begab ſich an Havnau vorüber nach der Höhe
von Steinsdorf, wo er um 10 Uhr zu Pferde ſtieg. Das Korpsmanö-
ver begann an der wilden Deichſel und endete mit einem allgemeinen
Sturm der Jnfanterie auf die Weitzdorfer Höhen und mit einer glän-
zenden Kavallerieattaque in die Flanke des markirten Feindes. Dem
Vernehmen nach hat ſich Se. Majeſtät ſehr befriedigt über die Truppen
ausgeſprochen und zum Zeichen deſſen die geſammte Kavallerie des
Armeekorps im Parademarſch vorüber defiliren laſſen. Um 2 Uhr Nach-
mittags iſt der Kaiſer wieder hier eingetroffen.

Poſen, d. 14 September. Den hieſigen Karmelitern iſt durch
die Polizeibehörde protokollariſch eröffnet worden daß ſie bis zum 1.
Oktober den preußiſchen Staat zu verlaſſen hätten.

Leipzig, d. 14. September. Bei den heute ſtattgehabten Abge-
ordnekenwahlen zum Sächſiſchen Landtage wurde im hieſigen dritten
ſtädtiſchen Wahlkreiſe der Reichtagsabgeordnete Advokat Krauſe in Dres-
den (nationalliberal) mit über 1000 Stimmen gegen 380 Stimmen
gewählt, welche auf den Sozialdemokraten Freitag fielen.

Wien d. 14. September. Der „Wiener Abendpoſt“ zufolge
lauten die Nachrichten aus Saſſetot über das Befinden der Kaiſerin
fortdauernd günſtig. Die Beſſerung ſchreitet in erwünſchtem Maße fort.

Peſth, d. 14. Septbr. Ein aus Deutſchen und Franzöſiſchen
Häuſern beſtehendes Conſortium hat dem Finanzminiſter eine Offerte
überreicht behufs Pachtung der Tabacksregie. Das Projekt iſt analog
der Jtalieniſchen Verpachtung der Tabacksregie und ſoll der Staat nach
demſelben mitbetheiligt bleiben. Das Conſortium beabſichtigt Tabacks-
prioritäten und Aktien zu emittiren, deren Betrag der Summe der auf-
zunehmenden Anleihe entſpricht.

Paris, d. 14. September. Die „Agence Havas“ erklärt, daß
die Meldung des ruſſiſchen Journals „Golos“, es ſei ein franzöſiſcher
Oberſt zur Vornahme von Pferdeankäufen nach Rußland geſandt wor-
den, jedweder Begründung entbehre.

Paris, d. 14. September. Nach hier eingegangenen Nachrichten
ſind die Verheerungen, welche durch die heftigen Unwetter der letzten
Tage in den verſchiedenen Ortſchaften des Departements Hérault an
gerichtet worden ſind, ſehr beträchtlich. Jn St. Chinian ſind allein
120 Häuſer zerſtört worden, und 88 Menſchen umgekommen.

ondon, d. 14. September. Die deutſche Bark „Herzog Ernſt,“
welche mit einer Ladung von Tabak und Polyſanderholz von Bahia
nach Bremen unterwegs war, ſtieß geſtern Nachmittag 15 Meilen von
dem Leuchtihurm von Eddyſtone mit dem Dampfer „James C. Ste-
phenſon“ aus South-Shields zuſammen und ſank innerhalb 4 Stunden.
Die Mannſchaft wurde jedoch durch den Dampfer gerettet und nach
Plymouth gebracht.

London, d. 14. September. Nach Telegrammen der Times“
hat das Haus Frederick Schuchhardt u. Sohn NewYork (Exchange
Place) ſeine Zahlungen eingeſtellt.

ewyork, d. 14. Sept. Jn Maine iſt ein der republikaniſchen
Partei angehöriger Gouverneur mit einer Majorität von 5000 Stimmen,
d. h. mit 6000 Stimmen weniger als im Jahre 1874, gewählt wor-
den. Jn Trenton am Miſſiſſippi haben ſich die Neger in großer
Anzahl zuſammengerottet. Dieſelben bedrohen die Beamten und ver-
langen die Entlaſſung der gegen ſie zu den Waffen gerufenen Weißen.
Präſident Grant wird morgen eine Cabinetsſitzung abhalten, um die
gegenwärtige Lage der Dinge in Erwägung zu ziehen.

Von der Balkanhalbinſel.
Wien, d. 13. Septbr. Dem hieſigen „Telegraphen-Correſpon-

denz-Bureau“ wird aus Konſtantinopel von privater Seite gemeldet,
Trebinje werde in Folge ernſter am Mentag, Dienstag und Mittwoch
voriger Woche ſtattgehabter Gefechte, die einen für die Türken ungün-
ſtigen Ausgang gehabt hätten, aufs Neue von den Jnſurgenten cernirt.
Letztere hätten auch einen aus 25 heladenen Maulthieren beſtehenden
Provianttransport auf der nach Raguſa führenden Straße weggenommen.
Anderweite Beſtätigung fehlt noch.

Wien, d. 14. September. Wie die „Politiſche Korreſpondenz“
meldet, hat die auſtro- ungariſche Regierung auf das Erſuchen des Für-
ſten von Montenegro behufs Pflege der zahlreichen in Montenegro be
findlichen Verwundeten ärztliches Perſonal dorthin abgeſandt. Ebenſo
wurde auf Erſuchen des Fürſten von Montenegro anläßlich der Noth-
lage der in Montenegro befindlichen 30,000 Flüchtlinge der Statthalter
von Dalmatien ſeitens der Regierung aus Humanitätsrückſichten be
auftragt, die nothwendigen Quantitäten von Cerealien und anderen
Lebensmitteln nach Montenegro abgehen zu laſſen.

Konſtantinopel, d. 13. September. Server Paſcha hat tele
graphiſch angezeigt, daß 64 Familien im Diſtrikte Stolatz ſich den Re
gierungsbehörden unterworfen haben.

Franzöſiſche Stimmungen.
Es kann Niemandem der die Auslaſſungen der Franzöſiſchen

Preſſe in den letzten Wochen mit nur einiger Aufmerkſamkeit verfolgt
hat, entgangen ſein, mit welcher Mäßigung, ja mit welch würdigem
Takte von ihr der ſchamloſe Pilgerzug einer Anzahl von Deutſchen
Katholiken zur Madonna von Lourdes beſprochen wird. Noch vor
einem Jahre hätten ſich nicht bloß die klerikalen, ſondern auch die re
publikaniſchen Organe die Gelegenheit nicht entgehen laſſen, um dieſe
Franzöſiſch-Römiſche Demonſtration des Herrn Stolberg und ſeiner
Genoſſen zu den heftigſten Ausfällen gegen Deutſchland und zu warmen
Kundgebungen für die entarteten Deutſchen zu verwerthen. Heute
nichts von alledem im Gegentheil, man wendet ſich mit einer gewiſſen
Verachtung von dem widerlichen Schauſpiel ab und bietet insbeſondere
alle Kräfte auf, um jeder Verwickelung, jeder Erörterung vorzubeugen,
die ſich aus dem Vorfalle zwiſchen Deutſchland und Frankreich ergeben
könnte. Wenn die Stolbergſchen bei ihrer unwürdigen Handlungsweiſe
auf die warme Zuſtimmung der Franzoſen gerechnet haben, ſo haben ſie
ſich gründlich geirrt offenbar iſt das Gefühl, mit welchem ſie von dieſen
aufgenommen werden, ein ganz anderes und keineswegs ein für die
Kreuzfahrer ehrendes.

Die Mäßigung und die würdige Haltung, welche die Fran-
zöſiſche Preſſe bei dieſer Gelegenheit an den Tag legt, ſteht aber nicht
etwa vereinzelt da, ſondern wir haben die Genugthuung, ſie ſeit einiger
Zeit überhaupt in ihren Erörterungen wahrzunehmen, ſo daß der Schluß
nicht unberechtigt erſcheint, daß die öffentliche Meinung bei unſeren
Nachbarn an einer Wendung angelangt iſt. Jn den Artikeln über
Deutſchland bedient man ſich zur Zeit einer weit ruhigeren Sprache,
als früher, und namentlich ſind die ewigen Rodomontaden von der Un
vermeidlichkeit eines Rachekrieges ziemlich verſtummt. Das Schärfſſte,
was uns während der letzten Wochen in der Franzöſiſchen Preſſe gegen
Deutſchland zu Geſichte gekommen iſt, war ein ausführlicher Artikel,
den die Revue des deux Mondes über das Hermannsdenkmal und deſſen
Einweihung brachte, aber auch dieſer Artikel bewegte ſich weit mehr in
feinen ironiſchen Bemerkungen, als in leidenſchaftlichen Ausfällen gegen
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z e Nation, und erblickte die Gefahr eines neuen Krieges zwiſchen Nur von einer Seite iſt die innere Ruhe Frankreichs bedroht und
den beiden Nachbarsblkern nicht ſowohl in den Rachegelüſten der Fran- das iſt von den Umtrieben der Jeſuitenpartei. Man kann dar
zoſen, als in der kriegeriſchen, eroberungsluſtigen Geſinnung der Deut über nicht zweifelhaft ſein, daß, wenn es dem Jeſuitismus wirklich ge
ſchen. Dagegen iſt beiſpielsweiſe der Sedantag, der in allen früheren lingen ſollte, ſeine gegenwärtigen Pläne durchzuſetzen und ſich zum
Jahren als eine willkommene Veranlaſſung der

gen verwerthet zu werden pflegte, die

leidenſchaftlichſten der Lage zu machen, ein Kreuzzug, ein neuer Krieg gegen
Schmähungen gegen Deutſchland und zu patriotiſchen Herzensergießun-s Mal faſt unerwähnt vorüber ihre innerſten Gedanken in dieſer Beziehung verrathen und darauf hin-eutſchland unvermeidlich ſein würde. Die klerikale Partei hat zu oft

gegangen und das „hinterliſtige“ Deutſchland blieb von der Preſſe un gewieſen, daß es Frankreichs Aufgabe ſei, ſich an die Spitze aller An-
geſchoren. Man begnügte ſich, nochmals, wie auch früher, darauf hin-
zuweiſen, daß die ganze Verantwortlichkeit für alles Unglück des Jahres wieder zu erobern.
1870 auf das Kaiſerreich und die Bonapartiſten falle.
Schweigen das Ergebniß einer verſöhnlicheren Stimmung, wie weit es

hänger der vatikaniſchen Kirche zu ſtellen und derſelben ihre Herrſchaft
Würde es jemals dazu kommen, daß die Leitung

Wie weit dieſes des Staates in jeſuitiſche Hände überginge, dann wäre es allerdings
mit jeder beſonnenen Ueberlegung vorbei und die Möglichkeit gegeben,

das Reſultat verſtändiger Ueberlegung iſt, das mag ununterſucht bleiben; daß man ſich nochmals ſo wahnwitzig in einen Krieg hineinſtürzte, wie
ſchwerlich aber dürfte den Franzoſen plötzlich über Nacht ein größeres im Jahre 1870. An Eifer fehlt es den Franzöſiſchen Ultramontanen
Wohlwollen gegen Deutſchland gekommen ſein, und man irrt wohl nicht; ſie machen ſchon jetzt von dem neuen Unterrichtsgeſetze den aus-
nicht, wenn man die Wandelung auf das Bedärfniß der Ruhe und auf giebigſten Gebrauch, um die ganze Erziehung der Nation in ihre Hand
die zunehmende Einſicht über die thatſächliche Lage der Dinge in Europa zu bringen und die Franzöſiſche Bildung auszurotten.
zurückführt. Dafür ſpricht auch die Art und Weiſe, wie ſich die ange
ſeheneren Blätter neuerdings über Frankreichs Beziehungen zum Aus-
lande ausſprechen, die von der Selbſterkenntniß ein erfreuliches Zeugniß
ablegt. „Das Franzöſiſche Volk“, ſagt u. A. die Patrie, „hat viel von
dem Stolz verloren, der ihm oft ſo verderblich geworden iſt; es zeigt
nicht mehr die Anmaßung, die ihm ſo oft in den Augen anderer Völker
geſchadet hat; es ſucht ſich nicht mehr blindlings in das zu ſtürzen,
was man das Europäiſche „Konzert“ nennt, noch ſich an die leitende
Spitze zu drängen. Das Franzöſiſche Volk hat, mit einem Worte,
eine Eigenſchaft erworben, die Reſerve, ja, es weiß ſelbſt in ſolchen
Fragen, die es am nächſten berühren, ſich Mäßigung und ſelbſt
Schweigen aufzuerlegen. Das arme, theure Volk iſt immer tapfer ge-
blieben, aber es iſt kein Prahlhans mehr.“ „Wir haben“, fügt das
Blatt am Schluß hinzu, „manche Angelegenheit, die unſere Aufmerkſam-
keit auf ſich lenkte, wie unintereſſirte Zuſchauer geprüft, ohne an eine
Beeinfluſſung zu denken. Wir können uns zu dieſem Syſtem nur Glück
wünſchen, und wir wollen auch dabei bleiben.“

Das iſt verſtändig geſprochen und, wenn ernſthaft und aufrichtig
gemeint, noch verſtändiger gedacht. Daran, daß derartige Anſichten
nicht bloße Redensarten ſind, iſt aber allen Anzeichen nach kaum zu

Jn allen Theilen Frankreichs macht ſich unverkennbar mehrzweifeln.
und mehr das Bedürfniß nach Ruhe fühlbar. Noch nie iſt die
Zwiſchenzeit, während welcher ſich die Rationalverſammlung vertagt
und die permanente Kommiſſion mit der Regierung zu verhandeln
hatte, ſo ſtille, ſo ohne alle erheblicheren „Zwiſchenfälle“, wir möchten
ſagen ſo langweilig verlaufen, wie in dieſem Sommer, und bloß des-
halb, weil man der ewigen Reibereien und Aufregungen müde zu wer-
den anfängt. Man will, das ſpricht ſich in der verſchiedenſten Weiſe
aus, die gegenwärtigen proviſoriſchen Zuſtände, dieſe neueſte wunder-
bare Auflage von einer Republik mit einem Diktator an der Spitze,
ſo lange wie möglich erhalten wiſſen und zeigt ſich deshalb gegen alle
Angriffe auf die gegenwärtige Verfaſſung des Staates gieichgültig.
Jede Partei fühlt, daß ſie zur Zeit für Staatsſtreiche ein undankbares
Feld haben und daß jeder dahin zielende Verſuch ſehr bald von der
herrſchenden Gewalt niedergeſchlagen werden würde.

h

8] Hildegard.Novelle von Ernſt von Waldo w.

(Fortſetzung.)

Günther v. Roſtitz war ein liebenswürdiger und guter Menſch. Er
war arm und würde deshalb Hildegard, welche ihm mit ihrer Hand ein
reiches Erbe zubrachte, gewiß gern das Opfer bringen, ſeine Stellung als
Lieutenant und die Hoffnung auf ein zweifelhaftes Avancement aufzugeben,
um nur ihr zu leben. Und ſo ertheilte Adelgunde dem jungen Paare
den üblichen Segen und freute ſich an dem Glücke der ſo ſchnell Ver-
einten,

d
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Günther hatte nach kurzer Bedenkzeit ſeine Einwilligung zu den Vor
ſchlägen und Bedingungen der Frau v. Waltitz gegeben. Was gab er
auch Großes auf? Die Ausſicht auf ein Regiment oder die Generals-
Epauletten gleicht ja den Preiſen, welche oben an der glatten Kletterſtange
angebracht ſind. Alle wollen dieſelben erlangen und mühen ſich darum
ab, aber „Viele ſind berufen und nur Wenige auserwählt und wer
garantirte es dem guten Günther, daß er juſt einer der Auserwählten
ſein würde

Doch Eins hatte ſich Günther entſchieden ausgebeten: daß Frau von
Waltitz ihm einen ausreichenden Wirkungskreis, der bei ihrem großen
Güterbeſitze leicht zu finden war, anweiſe, damit er auf dieſe Art ſo
dachte und hoffte er nach und nach zu einer Selbſtſtändigkeit gegen
über von Frau und Schwiegermutter gelange.

Hildegard war eine glückliche Braut. So lange die ſchönen Herbſt-
tage währten, ſaß ſie meiſtens, in träumeriſches Sinnen verſunken, auf
der Ruine, oder ging geſchäftig im Hauſe umher, beſah, fragte und lobte
die Arbeiten der fleißigen Näherinnen, welche eifrig beſchäftigt waren, all'
die tauſend und aber tauſend Sachen und Sächelchen, welche zur reichen
Ausſtattung gehören, anzufertigen.

So vergingen Herbſt und Winter.
Roſenknospe, die ein Sonnenſtrahl aufgeküßt hat.

zu Aber geradedieſer Eifer läßt hoffen, daß ſie nicht ans Ziel kommen, denn ſchon
jetzt beginnt Alles, was liberal und national geſinnt iſt, über die jeſui-
tiſchen Umtriebe ſtutzig zu werden. Hat doch das päpſtliche Blatt, der
Monde, in allem Ernſte bereits die Forderung erhoben, daß die Jn-
quiſition in Frankreich wieder eingeführt werde! „Die Kirche“, ſagt
dieſes jeſuitiſche Organ, „kann der äußeren Gewalt nicht entſagen,
ohne ihren Urſprung zu verleugnen. Aber die Unwiſſenheit allein kann
an einer ſolchen Gewalt ein Aergerniß nehmen, denn ehe man ſie in

Verfolgung umgeſtaltet, muß man ſehen, in welchen Grenzen die Kirche
ſie ausüben will. Jede Ehre hat ihre Vernpflichtungen: die,
Chriſt, ſowie die, Franzoſe zu ſein. Mit ſeiner Nationalität, die er ſich
nicht gewählt, unterliegt jeder Mann den Pflichten, die ſie ihm aufer-
legt. Und die Kirche, welche die Entwickelung der Jntelligenz nicht ab-
wartet, um die Taufe zu geben, kann die Wohlthat ohne die Verpflich-
tungen nicht bewilligen, welche ſie nach ſich zieht. Hier ſind nun die
Konſequenzen dieſes Rechtes, welches der Kirche nur den Fluch Derer
zuzieht, die nichts von ihr zu befürchten haben. Jn einem chriſtlichen
Staate iſt ſeine kanoniſche Form die Jnquiſition. Es ſind die Päpſte,
welche dieſes Tribunal hergeſtellt und immer aufrecht erhalten haben.
Pius VI., dem vom Direktorium die Wahl geſtellt war, ſeine Freiheit
oder die Jnquiſition zu opfern, opferte ſeine Freiheit.“

Solche freche Grundſätze können nur heilſam wirken; ſie müſſen
Alles, dem an der Kultur der Gegenwart nur noch ein wenig gelegen
iſt, aus der Gleichgültigkeit und Unthätigkeit aufrütteln, und ein An-

fang dazu iſt wenigſtens in Paris bereits entſchieden gemacht. Ver-
einigen ſich aber erſt die liberalen Kräfte Frankreichs zu gemeinſamem
Widerſtande gegen die Anmaßungen des Jeſuitismus, dann wird ſich

ein noch verſöhnlicheres Verhältniß zu Deutſchland bilden, als es jetzt
ſchon wenigſtens äußerlich ſich zu geſtalten begonnen hat.

Berlin, d. 14 September.
DN. Der Finanzminiſter hat um den Begriff Haushaltung

feſtzuſtellen, bezüglich deſſen ſich anläßlich der Klaſſenſteuerveranlagung
ſehr verſchiedene Auslegungen und Anwendungen geltend gemacht haben,
die Regierungen auf nachfolgende maßgebende Geſichtspunkte aufmerk-

Er liebte Hildegard noch mit derſelben Gluth und ſie übte noch den
gleichen Zauber auf Herz und Phantafie aus, wie in den erſten Tagen
ihres Bekanntwerdens. Freilich verſtand ſie es auch, ihm immer neu,
immer überraſchend zu erſcheinen, und ihn nicht zu der Gleichmäßigkeit
des Gefühls kommen zu laſſen, aus welcher nur zu oft Gleichgültig-
keit entſteht.

Nur Onkel Roſtitz gönnte dem Neffen ſein Glück nicht nur nicht,
ſondern war ſogar nicht wenig neidiſch und eiferſüchtig auf Günther.
Auch ſonſt hatte die Nachricht von der Verlobung des jungen Offfziers
mit der „„Märchenprinzeſſin““, wie Frau Gertrud ihre Nichte nannte,
große Senſation in dem Hauſe des Majors erregt.

Bei der Tante hatte ſich zu dem Gefühle der Abneigung, welches ſie
ſtets gegen Hildegard empfunden hatte, und das bei der großen Bevor-
zugung, welcher dieſe ſich zu erfreuen gehabt, eigentlich entſchuldbar war,
eine eiferſüchtige Regung geſellt, die durch die ſelbſtgefälligen Erzählungen
ihres Mannes und ſeine zur Schau getragene Schwärmerei für die ſchöne
Nichte geweckt worden war.

Herr v. Roſtitz machte ſeine Bewunderung recht augenfällig, um
ſeine Frau zu ärgern, und während ſie ihn im Herzen einen unverbeſſer
lichen Thoren nannte, erſchien ihr Hildegard's Coquetterie ebenſo ver
dammenswerth.

Doch da war noch eine dritte Perſon, die das Alles weit näher an
ging und viel ſchmerzlicher berührte, als die Uebrigen, und zwar Hilde
gard's Couſine Eliſabeth, Gertrud's und des ſchönen Roſtitz einzige Toch
ter. Aus der Kinderfreundſchaft, welche ſie mit Günther verbunden, hatte
ſich allmälig feſt und ſtark eine warme Zuneigung entwickelt. Eliſabeth
war ſich über die Natur ihres Gefühls erſt ganz klar geworden, als Gün
ther vor einigen Jahren um ſeine Verſetzung nach Magdeburg eingekom
men war, welche man ihm auch, in Berückſichtigung ſeiner pecuniären
Lage, bewilligt hatte.

Das arme Mädchen war durch den Abſchied tief betrübt worden.
Sie fühlte ſich unglücklich und vereinſamt. Jn dem Alter, wo Andere
dem ſtrengen Schulzwange glücklich entronnen mit tauſend Hoffnungen

Hildegard entfaltete ſich wie eine und Jlluſionen in die Weit blicken und von lhr das Glück erwarten, wie
Günther war, ſo oft Etwas was gar nicht ausbleiben kann und deſtimmt kommen muß, hatte

es nur anging, auf Urlaub in Steinfurt, jedoch nicht oft genug, um die ſie ſchon einen Verluſt zu beklazen, blickte ſie mit zagender Erwartung
hochgehenden Wogen des Gefühls und der Leidenſchaft in murmelnde
Wellen eines ruhig dahin fließenden Gewaäſſers zu verwandeln.

in die Zukunft, während ſie die Gefühle ihres Herzens ſo tief in deſſen
verborgenſte Falten verbarg, daß ſelbſt das ſorgende Mutterauge nichts
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ſam gemacht.
gung ſtehen geblieben werden, daß Perſonen, die „ein ſelbſtſtändiges
Einkommen beziehen,“ auch wenn ſie ſich einer Haushaltung angeſchloſ
ſen haben, nicht als Angehörige der letzteren betrachtet werden dürfen
Zur geſetzlich beſteuerten Haushaltung gehören in der Regel nur ſolche
Perſonen, welche durch Blutsfreundſchaft miteinander verwandt ſind
und aus dem Vermögen des Hausherrn oder der Hausfrau unterhalten!
werden. Uebrigens können unter Umſtänden auch Perſonen, welche zu
dem Hausherrn in andern nahen, verwandtſchaftlichen Verhältniſſen als
in denen von Ascendenten und Descendenten ſtehen, ſowie Pflegekinder
u. ſ. w., wenn ſie ausſchließlich vom Hausherrn Wohnung und Unter
halt beziehen, zu den Angehörigen der Haushaltung im Sinne des
Klaſſenſteuergeſetzes gezählt werden, wogegen ſolche Familienangehörige,
welche zwar an der Wohnung und Wirthſchaft theilnehmen, aber durch
Gewerbebetrieb, Lohnarbeit, Verdingung als Geſelle oder Geſinde und
dergleichen dauernd ein zu einer eigenen Erhaltung ausreichendes Ein-
kommen erwerben, nicht zu den Angehörigen der Haushaltung gerechnet
werden können.

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Der Praſident des Evangeliſchen Ober
Kirchenraths D. Hermann welcher nunmehr von ſeiner Urlaubsreiſe
zurückgekehrt iſt, hat die Mitglieder dieſer kirchlichen Behörde davon in
Kenntniß geſetzt, daß die Berathungen der Synodalordnung im
Laufe der nächſten Woche ihren Anfang nehmen werden, und dann
unverzüglich auch diejenigen Fragen in Berathung gezogen werden,
welche ſich auf die demnächſt zuſammentretende General- Synode
beziehen. Der Zuſammentritt der letzteren dürfte erſt, wie ſchon mit-
getheilt, gegen Ende October erfolgen. Die Dauer der Sitzungen,
glaubt man würde mindeſtens vier Wochen anhalten, ſo daß die Be
rathungen früheſtens Ende November zu Ende geführt werden. Den
Berathungen würden gewiſſermaßen als Regierungs -Commiſſarien der
Präſident des Evangelifchen Ober-Kirchenraths ſewie die Mitglieder die-
ſer Behörde beiwohnen. Man glaubt, daß der Miniſter der geiſtlichen
c. Angelegenheiten die Verhandlungen in Perſon eröffnen werde. (Wie
die „Kr.-Z.“ vernimmt, wird die Generalſynede wahrſcheinlich am 31.
October eröffnet

Die Klagen über die Ueberbürdung von Schülern mit
däuslichen Arbeiten werden jetzt ſo allgemein, daß ſie vorausſichtlich
auch im Abgeordneten- Hauſe von verſchiedenen Seiten werden erhoben
werden. Offiziöſe Blätter geben nun folgenden Wink: „Unſerer Mei-
nung nach müſſen die Direktoren der Anſtalten und durch dieſe wiederdie verſchiedenen Klaſſen- Lehrer dafür verantwortlich gemacht werden,!
daß die Summe der täglichen Haus-Aufgaben, nach mittlerer Leiſtungs
Fähigkeit berechnet, eine beſtimmte Stundenzahl nicht überſchreite, und
dieſe Stundenzahl müßte den Eltern bekannt ſein, damit ſie ihrerſeits
Einſprache erheben könnten, wenn die Jnſtructionen von oben nichts
helfen. Wir ſind überzeugt, daß der Herr Cultusminiſter mit ſeinen
ſämmtlichen Räthen, ſoweit ſie Söhne auf höheren Unterrichtsanſtalten
haben, die hier angedeuteten Beſchwerden für begründet halten werden.
Das Unterrichts-Geſetz kann bei ſolchen praktiſchen Fragen wenig ma-
chen. Um ſo mehr hoffen wir, daß die Verwaltung die Sache in die
Hand nehmen wird; ſie wird ſich dadurch den lebhaften Dank von
Tauſenden von Eltern verdienen und der Gefahr vorbeugen, daß die

Zunächſt ſoll bei der ſchon früher gebrcuchlichen Ausle- geiſtige Friſche und der Jdealismus unſerer Jugend durch eine mecha-
niſche Ueberbürdung erſtickt werde.“

Zu den Manbövern in Schleſien und Mecklenburg ſind von fremd-
ländiſchen Vertretern auch mehrere franzöſiſche Offiziere eingetref-
fen, als ſpezielle Abgeſandte ihrer Waffe oder des Generalſtabs um
neben den militäriſchen Mitgliedern der hieſigen Botſchaft den Uebun-
gen beizuwohnen. Wie in früheren Jahren, ſo wird dieſen Herren auch
diesmal militäriſcherſeits alle Aufmerkſamkeit erwieſen, während es nach
amtlichen Berichten für einen deutſchen Offizier immer noch nicht
ungefährlich iſt, ſich in Uniform in den franzöſiſchen Departements zu
zeigen. Aus dieſem Grunde hat auch das Kriegsminiſterium, wie man
bört, Abſtand davon genommen, Offiziere der deutſchen Armee als be-
ſondere Vertreter zu den diesjährigen franzöſiſchen Truppenübungen zu
entſenden nur der Militärbevollmächtigte bei der deutſchen Botſchaft in
Paris, Major v. Bülow, wird bei denſelben gegenwärtig ſein. Die
deutſche Regierung giebt der franzöſiſchen dadurch abermals einen Be
weis ihres Taktgefühls und ihrer Zurückhaltung.

Die hier eingelaufene Nachricht von dem Unfall, den die Kaiſerin
von Oeſterreich am Sonnabend in Saſſetot durch einen Sturz mit
dem Pferde erlitten, hat in Hofkreiſen allgemeine Theilnahme hervor
gerufen. Hoffentlich iſt die Beruhigung, über die Folgen, die der Tele
graph an die Unglücksnachricht knüpft, gerechtfertigt. Man weiß, daß
die öſterreichiſche Kaiſerin eine gewandte und muthige Reiterin iſt und
eine beſondere Vorliebe für edle, feurige Roſſe beſitzt. Jn eiligen Fällen
pflegt Jhre Majeſtät niemals das Herrichten der Equipage abzuwarten,
ſondern flugs das Pferd zu beſteigen. Vor einigen Tagen, am 7. d.
Mts., war in dem Dorfe Les Grandes-Dalles in der Nähe des Schloſſes
Saſſetot eine Feuersbrunſt ausgebrochen. Kaum war der Alarmruf er-
ſchollen, ſo war auch ſchon die Kaiſerin von Oeſterreich in Perſon zu
Pferde auf dem Schauplatze des Unglücks erſchienen. Jedermann konnte
bemerken, mit welcher Theilnahme ſie ſich nach den Urſachen des Bran-
des und nach der Zahl der von demſelben betroffenen Familien erkun
digte. Nach ihrem Schloſſe zurückgekehrt, eröffnete die Kaiſerin eine
Subſkription, deren Erträgniß ſich in weniger als einer Stunde auf
nahe an 2000 Francs belief. Der menſchenfreundliche Akt der Monar-
chin bildet den Gegenſtand aller Geſpräche.

Aus Schleswig-Holſtein.
Der Cultusminiſter Dr. Falk, der ſich einer Badekur wegen län-

gere Zeit in Marienlyſt bei Kopenhagen aufhielt, hat auf ſeiner Rück-
reiſe die Provinz Schleswig-Holſtein berührt, und iſt dort von der Be
völkerung ſehr ſympathiſch aufgenommen worden. Schon auf der nörd-
lichen Station wurde der Miniſter von mehreren hundert Bewohnern
der Stadt Apenrade begrüßt. Als der Zug auf dem feſtlich geſchmückten
Bahnhof anhielt, trat der Landrath von Leretzan an den Wagen des
Miniſters ſprach ihm den Wunſch des Publikums aus der Miniſter
möchte eine Rede mit anhören welche der Rechtsanwalt Schwencken,
den der Landrath dem Miniſter vorſtellte, im Namen aller an ihn rich-
ten ſolle. Der Miniſter trat auf den Perron, hörte die Rede mit an,
die mit einem Hoch auf den Miniſter ſchloß und bezeugte dann ſeine
Dankbarkeit. Auch von Tondern hatten ſich nach der Station Tinglef
mehrere Deputationen begeben, welche den Miniſter mit Anreden feier,

bemerkte und Frau Gertrud nicht die leiſeſte Ahnung davon hatte, daß
Günther der Tochter mehr war, als ein brüderlicher Freund.

Eliſabeth war eine echt weibliche Natur, dabei durch die traurige
Lage im elterlichen Hauſe, durch die Conflicte zwiſchen Vater und Mut
ter, die man nie der Mühe werth gehalten hatte, vor dem Auge des Kin
des zu verſchleiern ernſt, faſt verſchloſſen geworden.
Günther's Verlobung, die ſie jetzt ganz unerwartet traf, ließ ihr Herz er
ſtarren, als hätte es des Winters eiſiger Hauch berührt, und die Blüthen
der Hoffnung und Liebe welkten dahin, noch ehe ſie zur Entfaltung ge
langt waren. Doch auch jetzt verrieth kein Blick, kein Wert die innere
Pein ſtill kämpfte fie den harten Kampf aus.

Freilich bleichten die friſchen Wangen, der Glanz des Auges trübte
ſich und der ganze Ausdruck der regelmäßig ſchönen Geſichtszüge bekam
etwas Mattes, Reſignirtes.

„Fräulein v. Roſtitz iſt ein großes, hübſches Mädchen, aber lang-
weilig und pedantiſch wie eine engliſche Gouvernante dabei kleidet ſie ſich
wie eine s0eur grise, altfränkiſch und geſchmacklos.““

So und ähnlich ſprach man in der Geſellſchaft von ihr. Arme Eliſa
beth! Sollteſt Du ſcherzen, während Dein Herz blutete, oder Dich
ſchmücken für die gleichgüütige Menge, während Derjenige, für den Du
es ſo gerne gethan hätteſt, der Nebenbuhlerin Blumen in das goldene
Haar flocht

6.

Wir kehren zu der vielbeneideten Hildegard zurück. Es iſt Ende Juli Zügen ſprach Kummer und Unruhe.
und ihre Hochzeit ſteht nahe bevor. Schon find eine Menge Kiſten und
Schachteln von Berlin angekommen und die Braut, die deren Jnhalt
jetzt durchaus noch nicht ſehen ſollte, hat das Nachmittagsſchläfchen der
Großmama benutzt, iſt in eines der oberen Zimmer gegangen das die
Schätze beherbergt, und hat ſich darauf, zwar mit einigem Herzklopfen,
aber doch mit nicht zu bewältigender Neugier daran gemacht, den Jnhalt
von den verſchiedenen neidiſchen Umhüllungen zu befreien.

„„Es iſt eine Kleinigkeit, nachher Alles ganz eben ſo ſorglich wieder
zu verpacken!“ tröſtete ſich die kleine Ungehorſame.

Vor Allem und zuerſt mußte der zierliche Pappcarton geöffnet wer
den, der in der Schachtel obenauf lag; denn er enthielt ja Hilda's
ahnendes Herz ſagte es ihr den höchſten Schmuck eines Mädchenhaup-

So war es auch. Und einige Minuten ſpäter drückt ſich Hildegard
mit einem Ausrufe des Entzückens den Kranz auf den Lockenkopf, und
Ninon's Hand breitet das luſtige Gewebe des koſtbaren Spitzenſchleiers
darüber eus, indem ſie ſelbſt bald bewundernd in den Spiegel, der das
reizende Bild der ſchönen Gebieterin widerſtrahlt, bald ängſtlich nach der

Die Nachricht von Thüre blickt.
Draußen iſt zwar Anna als Schildwache aufgeſtellt, um die Evas

töchter zu warnen und zur rechten Zeit von einer möglichen Ueberraſchung
zu benachrichtigen doch das böſe Gewiſſen läßt dieſe das verbotene Ver
gnügen auch nicht in Ruhe genießen eben will Hildegard auf Chriſtinens
flehende Bitte den Kranz abnehmen, als die Thüre haſtig geöffnet
wird und Frau von Waltitz, mit bleichem Antlitz, in augenſcheinlich gro
ßer Gemüthsaufregung, einen offenen Brief in der Hand, vor den beiden
Mädchen ſteht.

Erſt jetzt bemerkte ſie Hildegard's geſchmücktes Haupt, und mit unge-
wohnter Heftigkeit eilte fie auf die Enkelin zu und entriß ihr mit ſchnel
ler Handbewegung Kranz und Schleier, indem ſie halb grekend, halb
ſchmerzlich ausrief: „„Du Unglückskind, was haſt Du gethan

Hildegard ſtand im erſten Augenblick ganz beſtürzt und verlegen,
während Ninon-Chriſtine die Gelegenheit, ſich unbeachtet aus der unan-
genehmen Affaire zu ziehen, ebenſo ſchlau als eilig benützte.

Frau v. Waltitz war erſchöpft auf einen Stuhl geſunken, ſtützte den
Kopf mit der Hand und blickte unverwandt auf den Boden. Aus ihren

Hildegard war das ganz unerklär-
lich denn hatte ſie ſich im Falle einer Entdeckung auch auf eine ernſte
Räge von der ſehr abergläubiſchen Großmama, die das Aufſetzen des
bräutlichen Kranzes vor der Zeit für unheilbringend hielt, gefaßt gemacht,
ſo ſchien ihr doch die ganze Angelegenheit nicht einer ſo ernſten Sorge
werth, wie ſie der alten Frau zu bereiten ſchien.

Reuevoll ſchlich ſich denn jetzt auch die kleine Sünderin zu ihr hln,
und die Arme um ihren Hals ſchlingend, flüſterte ſie ſanfte Schwei-
chelworte.

(Fortſetzung folgt.

tes, die Brautkrone.
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ten. Von Zlensburg aus hatten ſich der Magiſtrat und die Stadtver-
ordneten, die Spitzen der Behörden und eine gewiſſe Anzahl Flensbur-
ger Bürger auf dem Bahnhof der nordſchleswigſchen Weiche eingefunden.
Der Bürgermeiſter Foorbuy begrüßte den Miniſter mit einer kurzen
Anrede, worauf dieſer erwiderte: Die Art und Weiſe, wie er an ſo vielen
Orten von der Bevölkerung, und jetzt auch hier in der nördlichſten Pro-
vinz aufgenommen worden, gebe ihm neuen Muth, auf der betretenen
Bahn fortzuſchreiten, deren Ziel er zu erreichen hoffe. Es werde jeden
falls nur ein guter Frieden mit den Ultramontanen geſchloſſen werden.
Unter den Hochrufen der Flensburger ſetzte dann der Miniſter ſeine
Reiſe fort. Auf der kleinen Station Sommerſtädt hatten ſich die
Schulen zur Begrüßung des Miniſters eingefunden Kinder ſchmückten
dort die Thüre des Salonwaggons mit Blumen; in Schleswig war der
Bahnhof mit Flaggen verziert der Regierungspräſident Bitter war dem
Miniſter bis Jübech entgegengefahren, mehrere hundert Perſonen hatten
ſich auf dem Perron eingefunden, unter denen die Regierungsbeamten,
der Landrath, die Mitglieder der ſtädtiſchen Collegien. Der Bürger-
meiſter von Gasmann hob in einer Anrede die Verdienſte des Miniſters
um das Schulweſen hervor auch in Rendsburg fand eine Begrüßung
des Miniſters ſtatt. Von Preetz begab ſich der Miniſter die Bahn ver-
laſſend, nach Sophienhof zu einem Beſuche bei ſeinem Studienfreunde,
dem Gutsbeſitzer Johannſen trotz der ſpäten Abendſtunde, in der die
Ankunft des Miniſters in Preetz erfolgt war, hatte ſich auch dort eine
große Menſchenmenge eingefunden, um denſelben dort enthuſiaſtiſch zu be-
grüßen. Die Stadt war beflaggt und mit Guirlanden geſchmückt und
die Häuſer in der Straße nach Sophienhof illuminirt, und wurde durch
Fackeln und bengaliſche Feuer beleuchtet.

Der Brand in Paderborn.
Ueber den bereits erwähnten großen Brand in Paderborn

wird unterm 13. d. von dort berichtet: Seit geſtern Nachmittag 3 Uhr
wüthet hier ein großer Brand, der bis heute früh 97 Gebäude in Aſche
gelegt hat. 220 Familien mit 879 Angehörigen ſind obdachlos,
meiſtens arme Leute, ven denen nur wenige ihre Habe verſichert hatten
Die ſoeben erſt eingeſcheuerte Ernte iſt vernichtet. Ziemlich heftiger
Wind und große Trockenheit, durch anhaltende Hitze hervorgerufen, lie-
ßen das Feuer mit rapider Schnelligkeit um ſich greifen, ſo daß an ein
Retten nicht mehr gedacht werden konnte. Heute früh erſt iſt es geglückt,
ein weiteres Umſichgreifen des Feuers zu verhindern, und ſind auch im
Laufe des Tages weitere Gebäude von demſelben nicht mehr ergriffen.
Außer den Spritzen der benachbarten Ortſchaften ſind die Feuerwehren
von Lippſtadt und Unna erſchienen und zum Theil noch thätig. Den
Obdachsloſen iſt in den Räumen des verlaſſenen Franziskanerkloſters,
ſowie in denen des früheren Prieſterſeminars vorläufiges Unterkommen
verſchafft.

Halle, den 15. September.
Zu der in mehreren Blättern mißverſtändlich gemeldeten Berufung

des Profeſſor D. Beyſchlag berichtet die „Wochenſchr. f. d. ev. Pf.
u. d. k. Gem.-Amt“: Nachdem Profeſſor D. Beyſchlag vor Jahresfriſt
erſt eine Berufung nach Berlin an die Univerſität ausgeſchlagen, wurde
vor einiger Zeit mitgetheilt, derſelbe ſei von dem Berliner Magiſtrat
vorzugsweiſe für die Stelle des Propſtes in Cöln in Ausſicht genommen
worden. Dieſe vielbeſprochene Berufung ſcheint, auch ohne weitere
directe Verhandlungen, von ſelbſt ihren Abſchluß gefunden zu haben.
Jn einer Predigt des D. Beyſchlag, welcher zwei Berliner Herren bei-
wohnten, benutzte dieſer ſichtlich die Gelegenheit, die Grenzen ſeines
theologiſchen Liberalismus ſchärfer zu bezeichnen, als es für gewöhnlich
die Vermittlungstheologie vermag oder wagt. Hierzu waren noch ſeine
bekannten Auslaſſungen über die Aufgaben und Ziele der Generalſynode
gekommen, welche kaum dem zu entſprechen ſchienen, was man von der
evangeliſchen Mittelpartei an freier Bewegung noch erwarten zu dürfen
meinte. Da überdies Prof. Beyſchlag, wie aus Berlin mitgetheilt wird,
auf eine bezügliche Anfrage ſich in ablehnendem Sinne geäußert hat,
ſo ſcheint man die Abſicht der Berufung vollſtändig fallen gelaſſen zu
haben. Statt ſeiner ſoll man jetzt an den Conſiſtorialrath Prof. D.
Baur in Leipzig denken, und ſeine Feſtpredigt bei der kürzlichen Gene-
ralverſammlung des Guſtav Adolf Vereins zu Potsdam in den näher
intereſſirten Kreiſen als eine Art Probepredigt betrachtet werden.

Um übertriebenen Gerüchten entgegenzutreten bemerken wir, daß
die von einem auch hier bekannten Angeſtellten verübte Defraudation
bei der Bankfiliale in Caſſel ſich als ganz unerheblich, man ſpricht
von 1200 Thlrn., erwieſen und daß die Familie des leichtſinnigen jun-
gen Mannes der übrigens in Hamburg bereits verhaftet worden iſt,
für jeden Schaden der Bank aufzukommen erklärt hat.

Die Einnahmen an Wechſelſtempelſteuer im Oberpoſtamts-
Bezirk Halle betrugen im Auguſt 7728 Mark, ſeit Anfang dieſes Jah-
res überhaupt 62,787 Mark, gegen denſelben Zeitraum im Jahre 1874
mehr 6693 Mark. (Jm ganzen deutſchen Reiche beliefen ſich die Ein-
nahmen im Auguſt auf 572,488, ſeit dem 1. Januar auf 4,805,681
Mark, gegen 1874 mehr 69,071 Mark).

Vermiſchtes.
Von der Tochter des Fürſten Bismarck, die kürzlich ihre

Verlobung mit dem Grafen Wendt zu Eulenburg gefeiert hat, erzählt
die „Trib.“: Die Comteſſe, welche mit ihrem Vater an Geiſt und mit
ihrer Mutter an würdiger Anmuth wetteifert, hat bisher ſo beharrlich
Körbe ausgetheilt, daß ſich die Meinung verbreitete, ſie ſei entſchloſſen,
das Band der Ehe zu verſchmähen, um ihren Vater ſtets auf der hohen
und ſchwierigen Bahn des Ruhmes zu begleiten. Noch im vorigen
Winter, als ſich der Präſident des Reichskanzleramtes, Herr Delbrück,
verlobte, ſagte der Fürſt- Reichskanzler ſcherzend zu ſeiner Tochter:

„Marie, nun nimm Du Dich aber vor Camphauſen in Acht!“ Bekannt.
lich iſt der Finanzminiſter Camphauſen ein alter hartnäckiger Jungge,
ſelle; dieſe Gefahr wäre alſo nun beſeitigt.

Aus Köln vom 21. September wird berichtet Trotz der er,
folgten Aenderung wollte der Klöppel der Kaiſerglocke bei den heute
Morgen angeſtellten Verſuchen nicht ſeine Schuldigkeit thun er ver
ſuchte mehrmals den Rand der Glocke zu berühren was ihm kaum
gelang.

Die in Bonn erſcheinende Deutſche Vereins- Correſpondenz
ſchreibt: Jn welchem Maße ultramontaner Fanatismus und ſittliche
Verwilderung unter einem Theile unſerer Landbevölkerung um ſich ge
griffen haben, beweiſt folgender kleiner aber höchſt charakteriſtiſcher Vor
fall. Der Vikar X aus Y wurde vor kurzem eines ſchweren Verbre-
chens gegen die Sittlichkeit bezüchtigt und in Unterſuchungshaft genom-
men, woſelbſt derſelbe auch ſchon ein theilweiſes Geſtändniß abgelegt
haben ſoll. Während nun der gebildetere Theil der Einwohnerſchaft
von P und der Umgegend die Handlung, deren der Vicar beſchuldigt
iſt, im höchſten Grade mißbilligt und verabſcheut, hat das niedere Voſt
dem Ehemann der beleidigten Frau, der als Ankläger gegen X aufge
treten iſt, Rache geſchworen und verweigert ihm ſogar die Verabfolgung
der gewöhnlichſten unentbehrlichſten Lebensmittel. Der gemeine Mann
geht dabei ganz allgemein von der Anſicht aus, die er auch unverhohlen
ausſpricht daß wenn der Vicar wirklich das Unrecht, welches ihm zur
Laſt gelegt wird, begangen habe, er als katholiſcher Geiſtlicher überhaupt
nicht, namentlich aber nicht in der jetzigen Zeit der weltlichen Gerechtig
keit hätte denuncirt werden dürfen und insbeſondere nicht im Bezirke
des Landgerichtes Bonn, da alle Richter zu Bonn Altkatholiken ſeien.

Von dem Schickſal des bei Sedan von Napoleon III. in die
Hände unſeres Kaiſers niedergelegten Degens giebt eine Zuſchrift der
„N. Pr. Z.“ Auskunft. Es heißt in derſelben: „Jm Spätherbſt 1870
wollte ich Waldluft genießen und ſchlug deshalb meine Wohnung in
dem Schulmeiſterhäuschen unter den Prachtbäumen des Dörfchens Mou-
lang auf, welches an den ſüdweſtlichen Abhange von Wilhelmshöhe bei
Caſſel liegt. Dort ſah ich täglich Napoleon und ſeine Generaladjutan-
ten vorüber gehen, unter denen mir der General Caſtelnau beſonders
auffiel, weil er der größte und ſtattlichſte Franzoſe war, den ich jemals
geſehen hatte. Die ſcharf geſchnittenen, edlen Züge ſeines wachsblei
chen Geſichts waren ſo charakteriſtiſch, daß ich ihn leicht wieder erkannte,
als er mir auf den einſamen Waldwegen von Wilhelmshöhe begegnete,
die er als Botaniker und Naturſchwärmer nach allen Richtungen durch
ſtreifte. Das herrliche Herbſtwetter begünſtigte die Spaziergänge, die
wir bald gemeinſchaftlich unternahmen. Nach Berlin zurückgekehrt, ſetzte
ich noch ſchriftlich die intereſſanten Converſationen mit dem General
Caſtelnau fort. Anfangs März 1871 erhielt ich von ihm ein Billet
ohne Unterſchrift; er war incognito in Berlin und logirte im Hotel
Royal unter dem Namen Courtier. Er wurde in geheimer Audienz
vom Fürſten Bismarck empfangen und erhielt den Degen Napoleons
aus deſſen Händen zurück. Etwa 8 Tage ſpäter ſchrieb mir Caſtelnau
zum letzten Male aus Wilhelmshöhe er begleitete Napoleon bis Oſtende
und verweilte dort, bis er nach Frankreich zurückkehren konnte.“

Jn einer kürzlich zu Berlin abgehaltenen Auction von dem
„Niederſchleſiſchen Caſſenverein“ gehörigen Mobilien wurden u. a. eine
Million Thaler Actien des Caſſenvereines 2. Emiſſion, und eine
Million Stamm-Prioritäten der Saganer Vereinsfabrik, Actiengeſell-
ſchaft, für zuſammen 13 Thaler vom Seilermeiſter Adami erſtanden.
Beide Papiere waren noch nicht zur Emiſſion gelangt.

Gegen den Katzenjammer hatte der Deutſche ſchon in
alten Zeiten ſeine Mittelchen. So findet ſich in einem 1582 zu Wien
erſchienenen „Weinbuch von Bau, Pfleg und Bruch des Weins“ unter
anderen Abſonderlichkeiten auch nachſtehendes Recept vor „Ehe du ein
wein trinkſt, iß Werthamerwurtz oder Petulanakraut oder thue einen
guten Trunk Milch, ſo wirſtu nit ſo leichtlich vol gemacht werden.
Epheu hat dieſe tugent und kraft, daß er den kopff vor des vergange-
nen togs rauſch und wehthumb behütet.“

Literariſches.
Die No. 36 des II. Jahrgangs der volksthumlichen Wochenſchrift „Die

Selbſtverwaltung“ hat folgenden Jnhalt: Abſchnitt A. Erläuterungen zur
Kreisordnung ad ſ. 28. Dienſtunkoſten Entſchädigung der Gemeindevorſteher und
Schöffen. Abſchnitt B. Inſtruction für den praktiſchen Dienſt: Poſtangelegen-
heiten: Verſendung von Fleiſchwaaren durch die Poſt n von
ſchnittenen Francoſtempeln. Abſchnitt C. Höhere Entſcheidungen a) zur Kreis-
ordnung ad ſ. 132 X. 12. Erhaltung der Gemeindewaldungen, b) Armenangele-
genheiten, Heranziehung der Dienſtwohnungen der Staatsbeamten zu den Koſten
der Armenpfiege, e), Wer hat die durch den Transport eines Gefangenen verur-
ſachten Koſten definitiv zu tragen Ueber die Umwandlung der Geldſtrafe in
Haft, Wahlen zum Abgeordnetenhauſe, Errichtung von Schlachtereien,

Abſchnitt D. Civilſtandsangelegenheiten Mittheilung von
Todesfallen an die Erbſchaftsſteueramter, Beerdigungen vor der Eintragung in die
Sterberegiſter. Abſchnitt R. Armenangelegenheiten: Zwei wichtige Ent-
ſcheidungen. Abſchnitt F. Polizeiliches a) Gewinnung von Waldbeeren (Krons-
beeren) und Kiefern- resp. b) Unerlaubter Handel mit Lotterie-
looſen, e) Paßangelegenheiten (Paſſe nach Rußland), d) Auswanderungsangelegen
beiten, e) Nächtliche Felddiebſtähle, O Feuerrolizei, Arbeiterſtrike (zwei
Bekanntmachungen), hb) Gewerbepolizei, i) Kleinhandel mit Branntwein. Brief-
kaſten. Annoncenbeilage.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. September.

Seboren: Dem Handarbeiter C. Windſch eine Tochter, Steg 12. Eine
uneheliche Tochter, großer Sandberg 3. Dem Schneidermeiſter C. F.
Wiemer ein Sohn, Kanzleigaſſe 4. Dem Bezirksfeldwebel J. Bräß eine
Tochter, kl. Ulrichsſtr. 12. Dem Färber A. Schröder eine Tochter, vor
dem Geiſtthor gb.

Geſtorben: Der Schmied Ferdinand Richter, 25 Jahr 11 Monat 21 Tage
Typhus, Kgl. Klinik. Des Tiſchler Seebach Sohn Friedrich Hermann
Brechdurchfall, Kgl. Entb.-Jnſt.
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Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft e.
Zuckerfabrik Körbisdorf, Actien- Geſellſchaft. Zu den

ziffern der Bilanz, welche wir bereits früher veröffentlicht haben, erhalten wir
gachträglich die ergänzenden Berichte des Aufſichtsrathes und des Vorſtandes. Die
Koſten der Einführung des Diffuſionsverfahrens haben um ca. 90,009 Mark den
Anſchlag überſchritten. Jndeſſen ſind die Vortheile fur die letzte ſehr ſchwache
Campagne gegenüber einer Arbeit mit dem alten Verfahren allein ſchon auf
75,000 Mark zu veranſchlagen, Die Ernteausfälle während der Betriebsperlode
vom 1. April 1874 bis 31. März 1875 betragen dagegen 251,813 Mark gegenuberdem Betriebsjahre 1873/74 lediglich und allein in gelge der vorjährigen Mißernte

und der gewichenen Gerreidepreifſe. Dieſem Erxnte beziehentlich Preisausfalle von
2591,813 M. ſtehen gegenüber der vorjäbrige Gewinn von 153,654 und der dies-
jährige Gewinn von 45,560 M., zuſammen 199, 214 Mark. Da nun aber die
Land wirthſchaft die Baſis der induſtriellen Branchen des Geſchäftes der Geſell-
ſchaft bildet, ſo wurden auch die Letzteren durch die vorjährige Mißernte in ihren
Erträgniſſen ganz erheblich beeinträchtigt. Der Zuckerfabrik wurden z. B. auch
bei einer nur mäßigen
Morgen der 10jährige

Durchſchnittsernte von ungefähr 130 Centner auf den
Durchſchnittsertrag ſtellt ſich auf 138.2 Centner Nuben

auf den Morgen von dem 1874 mit Ruben bebauten Aregale (2143 Morgen

WRiddl. Orleans 7“,, middl. amerikaniſche 7, Dhollerah 4 midbddl.
falr Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4/, middl. Dhollerah 4, fair Ben
gal 4 good fair Brogch 5 new fair Oomra 4 good fair Oomra 5
fair Madras 4 fair Pernam 7/ falr Smyrna 6 fair Egyptlan 8
Upland nicht unter low middling, neue Ernte, NovemberDecember-Verſchiffung
pr. Segelſchiff 62 d.

Petroleum. (Berlin, d. 14. Sept. Pr. 100 Kilo loco 24 bz. pr. Sep
tember 33,5 bz. pr. Sept. Oct. 23,5 bz. pr. Oct. Nov. pr. Nov. Dec.
l ür die Kundigung 23,50 M. Hamburg: Feſt, Standardwhite loco 10,60 Bf., 10,60 Gd. pr. Sept. 10,60 Gd. pr. Sept. Dec. 10,70 Gd,

Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 16,60 bz. pr. Octbr. 10,60,
pr. Nov. 10,70, pr. Dec. Jan. 11,00. Höher. Antwerpen? Raffinirtes
weiß, loco 26 bz., 27 Bf., pr. Sept. 262/, bz. 37 Bf., pr. Oct. 26* bz
27 B. pr. Nov. 26* Bf., pr. Oct. Dec. 26 B. Feſt. Ne
(d. 13. Septbr.): Petroleum in New-Pork 12/,, do. in Philadelphia
Wechſel auf London in Gold 4 D. 81 C. Goldagio 16“,.

w-Por
I.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 14. September Abends am neuen Unterhaupt 1,80 Meter, am 15. September

eigenem und erpachtetem Areale, 600-700 Moegen contractlich zu liefernden ſog. Diorgens am neuen Unterhaupt 1,89 Meter.
Kaufruüben) mindeſtens 120,000 Centner Ruben mehr zur Verarbeitung zugefuührt,
dadurch aber wurde unter Beruckſichtigung der bei einem größeren Arbritsguantum
ſich guünſtiger ſtellenden Unkoſten ein Mehrertrag von mindeſtens 120,000 M. erzielt
worden ſeha.
nur 11.96 vCt. Zucker
nicht normal gereift, theilweiſe

n Jahre. Das abgelieferte I. Product (8.46
yCt. gegen 7.84 pCt. 1873/74) hatte außerdem einen um etwa 3 vCt. höheren

uckergehalt, ſo daß der Centner etwa 3 Mark höher im Werthe war. Gemät
den bisher feſtgehaltenen Grundſätzen hielt es ubrigens der Aufſichtsrath trotz des
gehabten Verluſtes fur geboten, auch in dieſem Jahre entſprechende Abſchreibungen
auf den Gebäude- und Utenſilien Conten vorzunehmen und wurde hierdurch das
Gewinn und Verluſt-Conto um weitere 72,208.96 M. belaſtet, ſe daß daſſelbe
nunmehr nach, Gutſchrift des vorjährigen Uebertrages und des Reſervefonds mit
einen fur nachſtes Jahr vorzutragenden Verluſte von 88,905.25 Mark

ſchließt.e Wagdtburg d. 14, September. Zur heutigen Eeneralverſammlung

der Magdeburg-Eöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahngeſellſchaft waren
4166 alte und 1839 neue Actien (Lit. B) mit überhaupt 887 Stimmen angemel-
det worden. Von Vorleſung des Geſchaftsberichtes wurde abgeſehen, der Rech-
nungsabſchluß genehmigt und ſodann die Neuwahl an Stelle der ausſcheidenden
Ausſchußmitglieder vorgenommen, wobei gewählt und bez. wiedergewählt wurdendie Herren Bankdircetor J. Liſt cLepeig Geh. Reg. Rath Kleffel, Stadtrath

Voigtel, Stadtrath Bennewitz, Dir. Goiden, Dir. Marcks, Burgermeiſter Grubitz,
Kaufmann Sattler, Kaufmann C. Löhr (Magdeburg), Commerzienrath Haus-

Produet gegen 8.63 pCt. im vor

waldt (Neuſtadt-Magdeburg), Kaufmann Krug (Nordhauſen), Dr. HammacherS 5 Elſter und aufmann Otto Melßner (Leipzig) ünd Bankier Schutt

Berlin).

Marktberichte.
Magdeburg, d. 14. September. Weizen 182—-208 M. Roggen 165--176 M.

Gerſte 180--230 M. afer 175-185 M. Frr 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 14. Sept. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 53,50 M.

Nordhauſen, d. 14. September. (Pro 2000 Weizen 200 M. Pf. bis
M. Pf. Roggen 178 M. 57 Pf. bis W. Pf. Gerſte 193 M.

33 Pf bis 189 M. 86 Pf. Hafer 150 M. Pf. bis 132 M. 20 Pf.
Berlin, den 14. Sept. Weizen: Termine ferner etwas geſtiegen gekund.

11,000 Ctur. Kundigungspreis 207 Rm. Loco 186—225 Rm. pr. 1000 Kilogr.
nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Sept. Oct. u. Oct. Nov. 206 208 Rm.
bez., Vov./ Dec. 209 211210 Rm. bez. April Mai Rm. bez. n Rog-
gen. Termine gingen beute nur wenig um weshalb die Preiſe keine nennens-
werthe Aenderung gegen geſtern erfuhren. Effektive Waare fand etwas mehr Be-
achtung, gekuünd. 3000 Ctur. Kündigungspreis 150 Rm. bez. Loco 148163 Rmi.
nach Qualität gefordert, ruſſ. 148 100 m. ab Bahn bez. neuer inländ. 154

163 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 149 I Rn.
bez. Oct. Nov. 150-—-150 Rm. bez. Nov. Dec. 151 152 Rm. bez. April.
Mal 156 Rm. bez. Gerſte, große und kleine 147—183 Rm. pr. 1900
Kilogr. bez. Hafer loco war leichter zu plaziren, Termine wurden neuer-
dings beſſer bezahlt, gekuünd. Ctnur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 129
—-183 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 158--174 Rm. bez., ruſſ.
Rm. bez., vomm. u. mecklenb, 165—176 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u.
Sept. Oet. 162—164 Rm. bez. Oct. Nov. 161 I Rm. bez. Nov. Dec. 161

Rm. bez. April Mai Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 186 —235 Rm.
bez. Futterwaare 175 155 Rm. bez. Delſaaten: „Winterrars Rm.
bez. poln. Rm. bez., Winterrubſen Rm. bez. uckermärk. Rm. ab Bahn
bez. Rüböl blieb ohne beſondere Aenderung im Werthe, gekund. 900 Etur.,
Kündigungspreis 60,20 Rm. bez. Loco ohne Faß 59,5 Rm. dez. pr. dieſen Mo
nat u. Sept. Oct. 60,2 Rm. bez. Oct. Nov. 60,3--4 Rm. bez., Pov. Dec. 61,8
Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus unter Schwankungen
ferner billiger erlaſſen, gekuünd. 20,000 Liter Kündigungspreis 51,850 Rm. bez.
Loco ohne Faß 52 Rm. bez. loco mit Faß Rm, bez. pr. dieſen Mongt u.
Sept. Oct. 51,952 Am bez. Oct. Nov. 51 96852, R. bez. Nov.
Dec. 51,8 652, Rm. bez. April Mai 54,I-53,654 Rm, bez.

Leipziger Productenbörſe vom 14. Septbr. Weizen per 1000 Ko. netto 197
—-216 M. bz. u. Bf.; ſtille. Roggen per 1000 Ko. netto 170--178 M. bz. u. Bf.,
ruſſiſcher 160--165 M. bz. u. Bf. matt.
190 M. bz. u. Bf. flau. Hafer per 1000 Ko. netto loco 140--170 M. bz. u. Bf.
Mais per 1000 Ko. netto loco 153 M. Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco 290
296 M. Gd. Rappskuchen per 100 Ko. netto loco 16 M. bz. Ruböl per 100 Ko.
netto loco 62 M. bz. ver Sept. Oct. 62,50 M. Bf.; ſtill. Sviritus per 10,000
Liter Proc. ohne Faß loco 53 M. Gd. per Sept. 54,50 M. Bf.; niedriger,

Breslau, d. 14. Septbr. Spiritus pr. 100 Llier à 100 pet. pr. Sept. Oet.
20,60 bez. Oct. Nov. 50,50 bez. April Mai 52,00 bez. Weizen pr. Sept. Oct.
195,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 1585,50 bez. Oct. Nov. 155,50 bez. April-
Mai 161,60 bez. Rüböl pr. Sert. Oct. 89,00 bez. Oct. Nov. 59,00 bez. April-
Mai 62,00 bez.

Stettin, d. 14. Septbr. Weizen pr. Sept. Oct. 200,50 bez. Oct. Novbr.
207,50 bez. April Mai 211,00 bez. Roggen pr. Sept. Het. 143,50 bez. Oct.
Nov. 145,00 bez. April Mai 152,50 bez. Rüböl 106 Kilogr. pr. Sept. Ocibr.
d7,80 bez. April Mai 62,50 bez. Spiritus loco 50,30 bez., pr. Sept. Oct.
bez. April Mai 52,80 bez. Rubſen pr. Herbſt 285,00 bez.

d. 14. Septbr. Weizen loco flau, auf Termine matt. Roggen
loco ſtill auf Cermine ruhig. Weizen pr. 1e6pfd. pr. Sept. 1000 Kilo netto 206
Br. 205 G. Oc Nov. 207 Br. 206 G. Roggen pr. Sept. 1000 Kilo netto
153 Br., 152 G. Oet. Rov. 154 Br. 153 G. Hafer ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl
behauptet loco 63, pr. Oct. 62, Mai pr. 200 d. 665. Spiritus ruhig pr.
Sept. »7 Oet. Nov. 37 Nov. Dec. 38 April Mai pr. 100 Liter 100 40

Wetter Bedeckter Himmel.
Liverpool, d. 14. Septbr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher

Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 1000 Ballen Santos.
Liverpool, d. 14. Septbr. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 8000

r davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen. Schwach, Preiſe be
rte

Trotzdem übrigens die Kuben nach der Durchſchnitts-Polariſation
gegen 12.65 pCt. im Vorjahre enthielten und ſich, weil

ſchlecht verarbeiteten, erzielte die Zuckerfabrik
dennoch in Folge der Lina des Diffuſtonsverfahrens 8.91 pCt. I. und II. Berlin, d. 14. September.

ge

Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150 D

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14. Sept. Am Pegel 0,64 Mtr.
o der Elbe bei Dresden am 14, Septbr. 143 Cent, S 2 Ellen 13

Soll unter Null.

BörſenNachrichten.
Die heutige Fonds und Actienboörſe eröffnete

in ziemlich e Stimmung; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet viel-
fach etwas beſſer ein und entſprachen ſonach den von den fremden Platzen vorlle-
genden höheren Notirungen. Jm weiteren Verlaufe der Börſe machte ſich dann

eine merkliche Abſchwächung geltend, die auch in weichenden Courſen zum Aus-
druck kam. Der Kapitalsmarkt zeigte dauernd eine gute Feſtigkeit, wie auch
die Caſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige ſich ziemlich behaupten konnten. Die
Geſchaftslage blieb im Allgemeinen faſt unveraändert; die Spekulation halt ſich
nach Möglichkeit reſervirt und gewinnen die Umſatze daher nur geringen Belang
einige Regſamkeit ließ ſich Anlagewerthe konſtatiren, während im Uebrigen
kontant gehandelte Werthe ſehr ſtill blieben. Geld iſt ziemlich fluſſig im Pri-
vatwechſelverkehr betrug der Diskont unverändert 4 fur feinſte Briefe.
Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren waren Ereditactien und Franzoſen
anfangs ſteigend, ſpäter ſchwächer, aber verhältnißmäßig lebhaft Lombarden wur-

den weniger beachtet. Die fremden Fonds und Renten verkehrten in ziemlichfeſter Haltung ruhig; Oeſterreichiſche Renten gingen ziemlich lebhaft um

1860er Looſe höher und in gutem Verkehr Türken ſtill; Ruſſiſche Anleihen theil-
weiſe gefragt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche
Pfand- und Rentenbriefe hatten zu faſt unveraänderten Courſen mäßige Umſatze
fur ſich. Prioritäten waren wenig verandert und feſt. 5 u. 4
vereinzelt in Frage. Auf dem Eiſenbahnactien Markte entwickelte ſich ruhiges
Geſchäft zu veraänderten Preiſen; leichte Actien blieben ſehr ſtill. ie
RheiniſchWeſtfaäliſchen Bahnen und, Berliner Deviſen waren feſt und mäßig leb
baft. Galizier und Rumanlſche Actien ſchwächer und uicht unbelebt. Bank-
actien und Anduſtriepapiere waren behauptet und ſehr ruhdig, deren ſpekulative
Deviſen ſchließlich etwas ſchwächer aber lebhafter.

Leipziger Börſe vom 14, Septbr. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 r,
1000 u. 500 3 94,50 G. do. kleinere 3 95 G. do. v. 1855 v. 100
3 86 G. do. v. 1847 v. 500 4 97,25 P. do. v. 1852—-1868 v. 500
4 96 G. do. v. 1869 v. 500 4 4 96,15 P, do. v. 1852-1868 v. 100
4 96 G. do. v. 1869 v. 100 49 96 G. do. v. 18609 v. 50 u. 25 4
97 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 96 G. do. v. 500 5 103 G.
do. v. 100 5/, 102,90 G. do. Löbau-Zittauer ILit. A. 8 90,25 P. do.
Löbau-Zittauer Tit. B. 4 97,50 P.

Berliner Börſe vom 14. September.

Preuß. Fonds. 3f. Zf.Conſolidirte Anleihe R 105 75 bz. 4
3

4

Sachſiſche
Schleſtiſche

do, A. u. O.
do. Keut

Weſtpreuß., ritterſch.

do. do.do. II. Ser. 5neue 4
4

Staats- Anleihe 4 68,50 bz.
Staatsſchuldſcheine. 3 92,70 bz.St.-Pr.-Anl. v. 1855 313 116/00 b.

Heſſ. Pr.-Sch. à u

ui

4

3 86,00 G
4 95,90 bz.

107,00
96,50 p.
101 „50 bz.J Pfandbriefe.Landſchaftl. Central. 4 96,00 bz. G

Kur u. Neumarkiſche 4 97,00B
Oſtvrreußiſche 66,90 G

do. 4 96,40 bz.do. 4 102,60 GPommierſche 3 86,25 G
do. (4 (95,50 6.do. h 4 102,60 bz. Sachſiſche

Poſenſche, neue. 4 95,60G Schleſiſche
Gold, Silber- und Papiergeld.

20,40 b. Fremde Banknoten 199,85 bz.
16,21 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,90G
16,70B Oeſterreich. Banknoten 181,70 bz.
4,17G do. Silbergulden 187,00 bz.

Ruſſiſche Banknoten 280,00 bz.

Rentenbriefe-
Kur u. Neumarkiſche 4
Pommerſche
Poſenſche
Preußiſche
Rhein. u. Weſtfäl.

97 75 bz.
4

4

4 97,20 G
4

4

4

Sovereigns
Papoleonsd'or
Jmpverials

ollars

Wechſelcours vom 14. September.
Berliner Bankdisconto.

Amſterdam
London

Paris.Wien, öſterr. Währung.
Augsburg ſudd. Wahr.
Petersburg
Warſchau

590
8 Tage 169,50 bz.
8 Tage 29,27 bz.
8 Tage 80,90B
8 Tage 181 20 bz.
2 Monat
3 Wochen
8 Tage

100 Fl.
1 Pfd. Sterling
100 Fres.
100 Fl.
100

100 S.-Rubel 277,80 d.100 S.-Rubel 278,70 bz.

—SAJA

do. Lott.-Anl. 60
do. do. 64W Anleihe, 71 72

IJtalleniſche Rente,
do. TabacksObl.
do. Tab.Reg.Ac.

Rumänier
Ruſſ. Pr.-Anl. 64

do. do. 66
Boden-Cred.

do. NicolaiObl.
Turkiſche Anleihe 65

364,00 bz. G
124423423312,50 bz. 6

Deutſche Fonds.
Bad. Pr.-Anl. 67
do. 35-Fl.-Obl.

Baier.-Praäm.-Anl.
Braunſchw.Pr.-Anl
Deſſauer St.-Pr.-A. 312 125,75 bz. B
Meckl. Eiſenb. Obl. 31 89,50G
Meining. 4 Thlr.-Looſe 22,00 bz. G

Ausländiſche Fonds III IVAmerikaner rückz. 82 6 8,70G 90,006G
Oeſterr. Papier-R. 63,70 bz.do. Silberrente 41/667,10 G

3f.
4 125,25 bz.

152,50 bz. G
4 126,00 bz. G

86,00 bz. G 100,206
504,00 G
105,50 G
203,00 bz. G
199,00 bz. G
91 90 bz. G
86,50 bz. GS
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Sachſiſche Bank 10do. Creditbank 5
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Brauerei r 9Brauerei KönigsſtadtSrrreeeh -Actien Tivoli 6

Unions- Brauerei Gratweill 6,
Chem. Fabrik Leopoldshalll
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas- u. Waſſer-Anl. 0
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E. Gottſchalk in Merſeburg.

Bekanntmachungen.

Aufgebot.
Jm Februar 1874 ſind von dem jetzt in Markranſtädt wohnen-

zen Hoker Johann David Wergau in Dieskauer Flur auf
zinem Grundſtück des Rittergutsbeſitzers von Bülow unter der Erd-
zberfläche folgende angeblich roh gearbeitete Gegenſtände von Gold,
zeren Gewicht ſich nach Angabe des Finders auf 4 Pfund beläuft und
geren materieller Werth auf eirca 2000 anzunehmen iſt, gefunden

rden
Sieben Ringe in einer Weite von gegen 4 Centimeter, oval geformt,
nicht ganz geſchloſſen, ähnlich den Griffen an Kommoden und
Truhen, jeder mit kleinen Knöpfen verſehen, in der Mitte von
der annähernden Stärke eines Mannesfingers, nach den Enden
zu etwas ſchwächer

d, drei Stück ſpiralförmige Federn von Gold, kleinen Wachsſtöcken
gleichend in Weite und Höhe;

e. ein maſſiver Gegenſtand von bald gegen Pfd. Schwere mit ſchar-
fen Kanten;

a. zwei Stück goldene Bänder von reichlich 4 Centimeter Breite und
ſo lang, daß ſie den Arm eines Erwachſenen oberhalb der Hand
umſchließen könnten, mit Knöpfen bezügl. Oeffnungen zum Be-
feſtigen verſehen.

Auf Veranlaſſung der Königl. Regierung zu Merſeburg werden die
unbekannten Eigenthümer der vorgedachten Gegenſtände vorgeladen, ſich
bei uns und zwar ſpäteſtens in dem

auf den 8. Februar 1876 Vorm. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 10 vor dem Herrn Kreisgerichts-
Rath Bertram anberaumten Termine bei Verluſt ihres Rechts zu
melden.

Halle a/S., den 29. Juni 1875.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Am 1. März a. f. werden in hieſiger Anſtalt die Arbeitskräfte von

100 bis 150 ſeither mit Anfertigung von Filz und Filzſchuhen beſchäf
tigten Gefangenen disponibel. Dieſelben ſollen, möglichſt in Abtheis-
lungen zu 50 Mann, anderweit kontraktlich vergeben werden, und wol-

en Refleklanten, denen die Hinterlegung einer Kaution von 1500 Mark
pro 50 Köpfe zur event. Bedingung gemacht wird, ſich bis ſpäteſtens
den 1. November a. e. mit der unterzeichneten Direction in Verbin-
dung ſetzen. Die einzuführenden Arbeiten dürfen der Geſundheit
in keiner Weiſe nachtheilig ſein. Den Vorzug erhalten ſolche Arbeiten,
die reinlich und möglichſt in einer Hand fertig zu ſtellen ſind, auch kei-
nen zu großen Raum beanſpruchen. Von der Concurrenz ausgeſchloſ-
ſen iſt die Fabrikation von Notizbüchern und Etuis, Drechslerarbeiten,
Korbwaaren und Teppichen.

Lichten burg bei Prettin a/E., d. 6. Septbr. 1875.
Königliche Strafanſtalts-Direction.

Wefanntmgch eng
Zum 1. December er. wird die 1ſte Lehrerſtelle an der hieſigen

evangeliſchen Stadtſchule vacant.
Qualificirte, auf einem Seminar ausgebildete und für Mittel

ſchulen geprüfte Lehrer, welche befähigt, den Anfangsunterricht in der
lateiniſchen und franzöſiſchen Sprache zu ertheilen, auch mit dem Orgel-
ſpielen betraut ſind, werden erſucht, ſich bis zum 5. October er. bei
dem unterzeichneten Magiſtrat unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und
eines Lebenslaufes ſchriftlich zu melden.

Gehalt bis zur Einführung einer Scala vorläufig 1800 Mark.
Laucha, den 10. September 1875. Der Magiſtrat.

Thiel.
Vortheilhafter NRittergutskauf.

Jm Herzen Sachſens und ſchönſter Gegend, zwiſchen Leipzig
und Dresden, iſt ein Rittergut mit einem Geſammtareal von 197

ectar 790 preuß. Morgen, mit beſtem Acker, ſchönen zweiſchürigen
ſüßen Wieſen, ſchlagbarem Laubwald, Fiſcherei, prachtvollem großen
Schloß, reizendem Parke, mit voller Ernte ſofort zu verkaufen.

Lebendes Jnventar: 14 Pferde, 8 Ochſen, 80 Kühe, 150 Schweine.
Todtes Jnventar complet und gut mit allen Maſchinen. Zum Gute
gehören Brennerei, Hefenfabrik, Ziegelei, Mühle.

Forderung 705,000 Mark 235,000
Anzahlung 150,000 50,000

feſte Hypotheken 192,000 64,000 zu 4!/,
Specielle Beſchreibungen c. ſtehen zu Dienſten durch

E. Kreuter, Weimar.
Rittergutsverkauf resp. Tauſch.
Ein Rittergut in der Gegend bei Bromberg mit ca. 2400

preuß. Mrgn. Areal, davon ca. 250 Mrgn. ſchöne Wieſen,
Mrgn. See und ca. 1800 Mrgn. unterm Pflug (ſchönſter Weizen und
Rübenboden), guten Gebäuden (herrſchaftl. Wohnhaus), Parkt, compl.
lebend. u. todt. Jnventar, ſoll für 780,000 R Mark bei 150,000 RMark
Anzahl. ſofort verkauft werden. Hypotheken ſind geregelt. Auch wird
ein Haus oder ein kleineres Object mit in Tauſch genommen.

Näheres durch E. Kreuter., Weimar.
Gegen 300 Roggen u. Wei Auf Rittergut Friede-

zenkleie offerirt billigſt burg a/S. ſteben 200 fetteHammel zum Verkauf.

ca. 100

Coupons-Einlösung
der Preu ssischen

Aypotheken Aotien- Bank
(eoncessionirt durch Alerbdöchdstern Er-

lass vom 18. Bai 1854).

Am 1. Oetober 1875 faällige Cou-
pons unserer

5 Pſandbriefe
werden vom 15. September a. e.
ab an unserer Kasse und an den unten
aufgeführten Orten eingelöst.

Berlin, im September 1875.
Die Hauptdirection.

Spielhbagen.

Die RKinlösung der vorbemerkten
Coupons geschieht dureh uns
Kkostenfrei, auch halten qu. Pfand-
briefe als solide Kapitals Anlage
bestens empfohlen.

Halle a,S., im Sept. 1875.

J 5 3 vI. F. Kehmanv.
in Welitzerlhh: O. V. Hennög.
in eruhweberrzg: F. Schultze
in Wacainbhaarge: Worsechuss-

Verein
A. Vogel-in «10.

Die Deutſche Hypothekenbank
emittirt auf Grund ihres ſtaatlich
genehmigten Statuts auf den Jn-
haber lautende
A. u. 5 Hypotheken-

Briefe,
welche auf erſte Hypotheken baſi-
ren und außerdem durch das ganze
Geſellſchafts Vermögen garantirt
werden. Die Beleihungsgrenze
der den Hypothekenbriefen zu Grun-
de liegenden Hypotheken iſt ſo nie-
drig, daß dieſe Hypothekenbriefe,
welche einer pupillariſch ſiche
ren Hypothek weſentlich gleich zu
achten ſind, auch ein börſengängiges
Papier bilden, als ſolideſte Ka-
pitals Anlage empfohlen
werden können.

Vorerwähnte Hypothekenbriefe
der Deutſchen Hypothekenbank in
Berlin haben wir ſtets in Abſchnit-
ten von

Mark 1500. 600 300.
vorräthig und geben dieſelben zum
jedesmaligen Berliner Cours Kram-

co Proviſion.
Halle a/S.
Thüriogische Disconto-Bank,

Schritt e Co e.
Verwalter- Geſuch.

Auf einem großeren Rittergute
wird zum 1. oder 15. October ein
gut empfohlener 2. Verwalter ge-
ſucht. Vorſtellung erwünſcht. Wo?

d. Ztg.
en

von 178

ca. 100,000 RMrk. Anzahl. ſofort
ſicher. Näheres durch

Mosse in Hänlle a/S.
i

e grhhDie am [7. d. M. in Eisdorf
anſtehende Auction wird aufgehoben.
W. Elſte, gerichtl. Auct.-Comm.

GrundſtücksVerkauf.
Zum meiſtbietenden Verkaufe des

den Geſchwiſtern Kretzſchmar ge-
hörigen, nahe der Stadt Artern
an der ſchiffbaren Unſtrut belegenen
Wohnhauſes nebſt Hofraum, Gar-
ten, Stallung für Pferde, Kühe
und Schweine, Bodenräume, Ma-
gazin für Schiffsfracht und Kohlen-
ablagerungsplatz, habe ich einen
Termin auf

d. 20. Septbr. C.Monta
Nachmittags 5 Uhr

auf dem Rathskeller zu Artern
angeſetzt, wozu Kaufliebhaber ein
geladen werden. Das Haus iſt
maſſiv, enthält 5 Stuben, 7 Kam-
mern, Küche, Waſchlocal u. ſ. w.
und eignet ſich zu einer Fabrikan-
lage. Die Hälfte der Kaufſumme
kann auf Verlangen ſtehen bleiben.

Artern, d. 20. Auguſt 1875.
Der Bevollmächtigte:

F. M. Sann, Sattlermeiſter.
Für eine gebildete, wirthſchaftlich

erfahrene und gut empfohlene

Lehrerstochter
wird eine Stelle möglichſt zur
ſelbſtſtändigen Leitung eines Haus-
haltes oder zur Erziehung jüngerer
Kinder geſucht. Offerten unter H.
5559 a. befördert die Annoncen-Ex-
pedition von Künasens sein
Vogler in Erfurt.

en r rGrundstücke
in jeder Größe ſind preiswerth zu
verkaufen durch
C. Jahn, gr. Ulrichsſtr. 58.

ComaaniS e s.
Für ein Manufaetur-Ge-

ſchäft wird foefort oder pr. 1. Oct.
ein tüchtiger junger Mann als Ver-
käufer geſucht. Offerten W. R.
poste rest. Weissenfels.

Fr. Rinneweisss.
2 verh. u. 1 led. Gärtner ſu-

ſchen auf Rittergütern z. 1. Oct.
Stellen 1 lediger Schäfer findet
ſofort Stelle durch

Fr. Rinneweilas,
Tüchtige Köchinnen, reinliche

Haus-, Stuben- u. Küchenmäd-
chen finden ſofort Stellen d.

Frau Biünneweiss.

ſagt Ed. Stückrath in der Exp.

Rittergut
Ein Rittergut mit Vorwerk im Leipziger Kreiſe, mit einem Areal

Hectar S ca. 700 preuß. Morg., guten Gebäuden, vollſtän
gem guten lebend. u. todten Jnventar,

E. Kreuter, Weimar.

r 4 yFormermeister gesgucht!
Für eine Eiſengießerei (Specialität:

zum Antritt im November vder December ein erfahrener, zu
verläſſiger Formermeiſter geſucht. ider bisherigen Thätigkeit und Abſchrift der Zeugniſſe befördert sub S
L. 353 die Annoncen- Expedition von Rudolf

1 geſunde Amme ſucht Stelle d.

Frau Binneweiss.
rerenBeesverkauf.

ſoll für 465,000 RMrk. bei
verkauft werden. Hypotheken ſinb

martguss) wird

Offerten mit Angabe S

S



ß

h

t

3

r m

S

e

a
en

Außerordentliche Generalverſammlung des Vorschuss- Vereins zu Merseburg, E. G,
Sonntag den 19. September Nachmittags 31/2 Uhr im Saale des „NRiſchgarten.“

Tagesordnung I. Erwerbung eines Hausgrundſtücks.
2. Aenderung der Statuten.

F. Witte,Vorſitzender des Verwaltungsrathes
des Vorschnouag- Vereins zu Merseburg, E. G

ſſöbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- a

C

b riß

T IIIUnter heutigem Tage verlegte meine Fabrik und Magazine nach den in meinem Hauſe
Kleine Ulrichsſtraße Ur. 34 Gasthof zu den Drei Königen“

neu erbauten Fabrik- und Mobel-Sälen!
Durch äußerſt praktiſche Einrichtungen bin ich in den Stand geſetzt, Allen Anforderungen

Genüge zu leiſten und bitte daher freundlichſt, das mir bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte
Vertrauen auch meinem neuen Unternehmen zu

Der Verkauf in meinem MöbelMagazin
Theil werden zu laſſen.

Große Klausſtraße Nr. 7 wird wie
bisher, bei grundreeller Bedienung und billigſter Preisſtellung, weiter fortgeführt.

Malle, im September 1875.
Apotheker Benemanns DBiamantkätt kittet

dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 RPf. bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 36.

ATELIER FVR ARCHITERTVR.

s I ede-Königsplatz Nr. 2,
empfiehlt sich zur Uebernahme completer Bau-Entwürfe incl. Kosten-
Anschlägen von Schlössern, Villen, Privat und öffentlichen

Gebäuden, landwirthschaftlichen Bauanlagen etc.

Bauleitung, Superrevision und Abschluss der Contracte für
sämmtliche Unternehmer wird mit Ubernommen.

Unſere Drillmaſchinen, leicht, leichtzügig und ſolide, von 6
bis 12 Fuß Spurbreite (letztere überaus leiſtungsfähig), in weiten Krei-
ſen bekannt und geſchätzt, halten wir zur Herbſtbeſtellung beſtens
empfohlen.

Ferner bringen wir unſere bewährten Düngerſtreumaſchinen,
Rübenhebemaſchinen 2e. in Erinnerung.

Jlluſtrirte Preisliſten, nähere Beſchreibung, Zeugniſſe c. ſenden
wir umgehend.

Abſendung ſtets prompt
Mähemaſchinen in beſter Ausführung halten zur ſofortigen

Abſendung bereit.

W. stedersleben Co.Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei

Bernburg.C Stadt- Theater in Halle.
Heute Donnerstag den 16. Septbr. 1875:

Letzte große Vorſtellung
von Proſessor V. J. BRasch

in der Phyſik, Optik und Muſik, ſowie geiſter-
artige Erſcheinungen und agioſkopiſche Vorſtellungen,
u. A.: Kirchhofscene aus „Robert der Teufel (die
Todten entſteigen den Gräbern und verwandeln ſich in Tänzerinnen),
ſowie „Sneewittchen“, fantaſtiſches Zaubermärchen in 11 Tableaux.

Jn dieſer letzten Vorſtellung werde ich die vorzüglichſten Piecen
meines Programms auswählen, mit welchem ich die Ehre hatte, vor
Sr. Maj. dem deutſchen Kaiſer im Königl. Schauſpielhauſe zu Berlin
und an 2 Abenden vor Sr. Maj. dem Könige von Sachſen mit gro-
ßem Beifall zu produciren. Das Programm iſt jeden Tag vollſtändig

Saale der Schützengeſellſchaft.

Mittwoch, den 22. September, fr
Stadtkirche.
gart.

Theilnahme am Geottesdienſte wie
22. herzlich eingeladen.

Erfurt, im September 1875.

Jahresfeſt
der

Chüringiſchen Conferenz für innere Miſſion
den 21. und 22. September in Weimar.

Dienstag, den 21. September, 6 Uhr Abends: Vorverſammlung im
Kurze Mittheilungen aus verſchiede

Gottesdienſt in der
nen Zweigen der Jnnern Miſſion.

üh 8 Uhr:
Predigt von Prälat Dr. von Gerok in Stutt-

Hauptverſammlung 10 Uhr, im Bürgerſchulſaale.
Hauptvortrag durch Paſtor Lehmann in Leipzig über „Jnnere
Miſſion im Lichte ihrer Geſchichte“.

Alle Freunde und Freundinnen der Jnnern Miſſion werden zur
an den Verſammlungen am 21. und

Der Vorſtand.

Die Verwalterſtelle auf Ritter-
gut Hemſendorf bei Jeſſen iſt
beſetzt. Dies den Herren Bewer-
bern zur Nachricht.

Kaufgesoueohka.
100 Meter gebrauchte gußeiſerne

Abfallröhren von 8--12 Etm. lich-
ter Weite werden zu kaufen geſucht.
Von wem? ſagt die Annoncen-Ex-
pedition von Rud. Mosse in
Naumburg aS.

I KA]in gepreßten Ballen à circa
250 Pfund, von ausgezeich-
neter Qualität diesjahriger
Erndte, offerire ich 1000
Centner und mehr à
Mark frei ab Lüneburg
oder cäürca G Mark franco
Bahnhof hier bei minde-
ſtens 100 Centner.

Adolf Loehber,
Alter Markt 10, 1 Treppe.

Bad Lauchstäclt.
Sonntag den 19. d. Mts. von

Nachmittags 3 Uhr ab Großes
Militair- Concert u. Abends
Ball, gegeben von dem Trompe-
ter-Corps des Thüringiſchen Feid-

neu und wird Geſehenes nicht wiederholt.
Anfang 8 Uhr, Ende 10 Uhr.

Der Billetverkauf findet im Theatergebäude in der Zeit von Vor
mittags 10-- 12 und Nachmittags von 2-4 Uhr ſtatt.

Alles Uebrige beſagen die Austragezettel und Programme.

Artillerie Regiments Nr. 19. Bei
ungünſtiger Witterung Concert im

Grüne Papier Lam-
penschirmme, giftfrei, em
pfiehlt in größter Auswahl ſehr billig
Albin Hentze, ecmeerſtr. 30.

Die erſten neuen Neun-
augen à Stück A u. 9 Ar,
neue Bratheringe à St. I
u. geräuch. u. ſtar-ken Gelée- Aal, fließend
fette Kieler Sprotten à
12 fetten Limb. Sah-
nenkäſe à St. 4 u. 5
erhielt Boltze.15 Mark Belohnung
ſichere ich Oemjenigen, welcher mir
den Dieb, der mir mittelſt Ueber
ſteigen den Wein aus meinem Gar-
ten geſtohlen hat, ſo anzeigt, daß
ich ihn zur gerichtlichen Beſtrafung
ziehen kann.

Radewell, d. 13. Sept. 1875.
A. Schroeder.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Verwandten und Bekannten die
ſchmerzliche Nachricht, daß heute
Mittag 12 Uhr ein ſanfter Tod das
thätige Leben unſerer guten Mut-
ter, Schwieger- und Großmutter
Marie Dorothee Goitzſche
in ihrem 73. Jahre beendet hat.Salon.

Thurm, Becker,
Stabstrompeter. Reſtaurateur.

GebauerSchwetſchke ſche
Buchdruckerei in Halle.

Zwebendorf, d. 14. Sept. 1875.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 216 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 16. September 1875.

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht. um den ihm uübertragenen Poſten zu übernehmen. Der Miniſterpräſident, GeneDie vewertinse der t bei den jüngſten ral Jovellar, hat erklärt, die Miniſter wurden alles aufbieten, e baldiges
Die bem c r W. Ende des Bürgerkrieges herbeizuführen. Die Cortes ſollten zuſammenberufen werFeſtlichkeiten in Breslau zu den im vorigen Jahre ausgetretenen Mit den. um über die neue Conſtitution Beſchluß zu faſſen. Der Burgermeiſter der

gliedern des ſchleſiſchen Maltheſerordens geſprochen, haben als Hauytſtadt hat ſeine Entlaſſung genommen.
ein klares perſönliches Zeugniß des Monarchen auf allen ſtaatsrreuenn Die Zuſtände im carliſtiſchen Gebiet ſcheinen unhaltbar zu werden
Seiten das Gefühl lebhafter Befriedigung geweckt. Die Kundgebung die Kriſis, die augenblicklich in Biscaya auf die Spitze gelangt iſt,
war gewiſſermaßen durch die Maltheſer ſelbſt herausgefordert worden, muß auf die eine oder die andere Weiſe eine Entſcheidung herbeiführen.
da die noch aktiven Mitglieder des Ordens faſt ausnahmslos dem Feſt Um mit den Rüſtungen der Alfonſiſten ſoviel wie möglich Schritt zu
zu Ehren des Kaiſers fern geblieben waren. Jn ultramontanen Kreiſen halten, hat Don Carlos bekanntlich eine neue Aushebung „aller“ Spa-
mag man in den ſchlichten aber deutlichen Worten des Kaiſers einen nier im Alter von 17--50 Jahren verordnet und bereits mit Einſtel-
neuen Beweis dafür finden, daß es zwiſchen ihm und ſeiner Regierung lung der verfügbaren Leute begonnen. Man kann ſich denken, daß eine
keine Scheide giebt und daß die Fiktion einer ſolchen endlich aufgehoben ſolche Maßregel in den carliſtiſchen Provinzen, trotz ſonſtiger Sympa-
werden muß. Vereinzelt macht ſich dieſe Erkenntniß bei den Klerikalen thieen, nicht gerade ſehr freundlich aufgenommen wurde. Das Volk
auch bereits geltend, wie man auf der kürzlich in Neiſſe abgehaltenen iſt jetzt ſogar ſo weit gekommen, daß es ſich widerſetzt und den An-
Generalverſammlung ſchleſiſcher Katholiken beobachten konnte. Der ordnungen der carliſtiſchen Verwaltung nicht mehr Folge leiſten will.
Vorſitzende derſelben, Graf Schalſche, gab der Loyalität am Schluſſe Jn Biscaya iſt die Stimmung am ſchlimmſten die zahlreichen Arbei
derſelben in folgenden bezeichnenden Worten Ausdruck: „Jch blicke hier- ter der Bergwerke ſind ſeit länger als einem Jahre ohne Arbeit, und
bei nicht auf die ephemere Majeſtät der Geſetze, welche heute geboren werden jetzt noch zum Militärdienſt herangezogen die Bauern, die ihre
und morgen in die Rumpelkammer geworfen werden, ich blicke dabei Söhne ſchickten, um für den Carlismus zu kämpfen, müßten nun
auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König, den Gott erleuchten möge, ſelbſt dieſen folgen und ihre Familie ohne Subſiſtenzmittel zurücklaſſen.
daß er keinen Mißgriff in der Lenkung des Staatsſchiffes und keinen Der Handwerker, der nur für die Armee arbeitete und dafür mit Bons
Fehlgriff in der Wahl ſeiner Rathgeber macht. Wenn er aber einen auf die Madrider Regierung entſchädigt wurde, muß das Handwerks-
Fehlgriff in der Wahl ſeiner Rathgeber machen oder gemacht haben zeug bei Seite legen und die Flinte in die Hand nehmen. Jedermann
ſollte, ſo wolle Gott ſeinen Arm kräftigen, daß er den ſchlechten Diener wird einſehen, daß ſolche Zuſtände nicht beſtehen bleiben können.
aus dem kaiſerlichen Palaſt hinauswerfe zur Ehre Gottes, zur Ueber die Unruhen in der Mandſchurei giebt folgendes Edikt
Erhaltung der Dynaſtie und zum Heil des Landes. Jn dieſem aus der „Pekinger Ztg.“ vom 9. Juli 1875 einigen Aufſchluß.

ubri Se. Ma- Aus einem uns zugegangenen Berichte des, gegenwärtig ſtellvertretendeSinne, m. H., fordere ich Sie auf, ein Hoch auszubringen auf Se. Ma Gouverneurs der Manbſchurect Ch'ung Shih Laute Srudere Ch'ung on
jeſtät den König und Kaiſer.“ Es iſt klar, daß hinter dieſem alſo mo haben wir entnommen, daß die Banditenchefs Sung-ſanh'ao und Andere ſich mittivirten Hoch nur die öffentliche Aufkündigung des Gehorſams gegen den Räuberbanden des Kasehſit'ien vereinigt und ſich in Tatungkou 3 ande-

den König ſteckt, ſo lange derſelbe ſeine jetzigen Miniſter nicht „zum ren Orten feſtgeſetzt hatten, woſelbſt ſie unſeren Truppen Trotz boten, bis Ch'ung-
ipaus hat. Solc elliſcher Geſinnung Sdih mehrere Abtheilungen Soldaten und Miliz auf verſchiedenen Wegen gegenPalaſt hinausgeworfen“ hat. Solche Aeußerungen rebelliſcher Geſ 8 ſie ausſchickte. Am 17. Tage des 5. Monats (20. Juni d. J) drangen die der

machen die unverhohlene Stellungnahme des Monarchen auf Seiten Hamyfſchiff angelangten Truppen bis unmittelbar an das Neſt der Räuber vor
Derer, die ihm treu geblieben, wohl nur um ſo begreiflicher. und eröffneten, alsbald ein Feuer aus ſchweren Geſchutzen. Dies hatte zur Folge

Der Papſt hat bekanntlich in den letzten Tagen eine Schaar daß die Banditen ſich en masse fluchteten, worauf die von denſelben h
5 Stadt Lavat empfan- nen Umwallungen nebſt den darin belegenen Wohnungsraäumen, uüber drelhundertPilger aus der durch den letzten Krieg bekannten Stadt Lavat empf an Zahl, von den Truppen der Erde gleich gemacht und verbrannt wurden. Zu

gen, welche ihm eine ſilberne Statue und 80000 Fres. überbrachten. ſſeicher Zeit fluchteten ſich auch die Banditen, welche ſich bis dahin in Sha-h'vtsze
Dabei ſegnete der heilige Vater Frankreich und hielt eine merkwürdige gehalten hatten. Unſere Truppen folgten den Fluchtigen von Strecke zu Strecke,
Rede. „Frankreich, meinte er, hat durch ſeinen Muth und ſeine Aus ſie dabei zu u mfaſſen und anzugreifen verſuchend. Auf dieſe Weiſe wurden, theils

ihei z alten. Dieſe fruher, theils ſpäter über 800 von den Banditen getödtet, über 200 lebendig gefangendauer die Wohlthat der Freiheit des höheren Unterrichts erhalten. Dieſ genommen. Der Bandenanführer Kaohſit'ien fiel in Kampfe; Sung äw e
neue Prärogative der älteſten Tochter der Kirche wird, ſo hoffe ich, die Sung-fanh'ao und Andere wurden zu Gefangenen gemacht und ſind bereits ſtand

Bande immer feſter machen welche ſie mit ihrer Mutter vereinigen. rechtlich hingerichtet worden.
Die Uniformität des Unterrichts wird nur eine immer größere Anzahl. Das Vorgehen unſerer Behörden in dieſem Falle läßt ſich im Allgemeinen

riger und der Kirche ergebener Kinder erzeugen.“ Man begreift Als ein richtiges und ſchnelles bezeichnen, und den Offizieren, die ſich bei dieſerZim echt was die ſegeren Worte bedeuten Sueg, denn die gebe Segen beſonders hervorgethan haben, läßt ſich ein kleines Verdienſt nicht

des Unterrichts ſoll ja gerade das Gegentheil der Uniformität hervor
rufen. Wenn die römiſchen Jeſuiten, deren Organ der Papſt in ſeinen r FAeußerungen iſt, die Freiheit des Unterrichts eben nur in dem Sinne Madrid, d r r areſwe Depeſche. r re (12
der „Uniformität“ auffaſſen, ſo kann das nichts Anderes heißen, als Madrid, d. 14. September. Der „Jmparcial“ veröffentlicht ein
den Gegner vollſtändig mundtodt zu machen. Dieſem Gedanken hat EKircularſchreiben des päpſtlichen Nuntius an die Spaniſchen Biſchöfe,
auch Pius IX. in derſelben Allokution Ausdruck gegeben, indem er von welchem derſelbe die Aufrechterhaltung der Glaubenseinheit und die

geh t z Ausführung des Concordats von 1851 verlangt indem er zugleich er-talien ſprechend, Freiheit des Unterrichts und Unterdrückung der Preß- da angt, r zug eiey erſeine s die zu Dboyden Fiele hinſtellte. s Preß klärt, daß andernfalls die zwiſchen dem Vatican und Spanien beſtehende
Harwmonie gefährdet werden könne. Der hieſige Bürgermeiſter, GrafDie Popularität des Hauſes Savoyen, welche vor einiger ZeitPop Hauſ v 8 Toreno, weigert ſich ſeine Demiſſion zurückzunehmen. Die „Jberia“,ſchon ihrem Erlöſchen nahe zu ſein ſchien iſt in der letzten Zeit ent reſchieden wieder mächtig aufgeblüht. Der König iſt in Modena, Kron Miche a r kern rn e Sagaſta,

prinz Humbert in Palermo mit ſolchen enthuſiaſtiſchen Ovationen em t ſich zu Gunſtet euen Miniſteriums aus.
pfangen worden, daß man auf die erſten Jahre der beginnenden Einheit n 7
Jtalien's 1859 und 1860 zurückgehen muß, wenn man ähnliche Kund J. Berlin, d. 14. September.
gebungen finden will. Die Aufnahme des zukünftigen Thronerben be NLC. Jn nächſter Woche ſollen, wie man hört, die Verhandlun-
ſonders von Seiten der ſicilianiſchen Bevölkerung hat eine hervorragende ger We r rdnung beginnen. Es verſteht ſich von ſelbſt,
Bedeutung. Einerſeits dokumentirt ſie Verſöhnung Siciliens mit den daß er bisherige Entwurf, welcher der außerordentlichen Generalſynode

J er rerſie aber digt ßäg r e e n rin ſeinem öffentlichen Auftreten eine ganz andere Rolle ſpielt, als man arkihm von gewiſſer Seite zuſchrieb. Die Feinde der eigen ſtaatlichen Ausarbeitung gegenüber das Kultusminiſterium ſeine Anſchauungen zur

Zuſtände Jtalien's gründeten ihre Hoffnungen von jeher darauf daß Geltung bringt. Daß dieſe nicht dahingehen, die Mitglieder der Gene-
gewiſſe Seiten des Charakters des Kronprinzen ihn unpopulär und da ralſynode aus directen Gemeindewahlen hervorgehen zu laſſen, iſt neu
her ungeeignet machen würden, das von ſeinem Vater begonnene Werk lich officiös erklärt worden. Dagegen ſcheint es, daß man im Kultus-

fortzuſetzen. Die neueſten Ereigniſſe haben jedoch ihre Hoffnungen miniſterium das Laienelement der Kreis und Provinzialſynode bedeutend
gründlich vernichtet. Die Gewandtheit und Klugheit, mit welcher der verſtärken und beſonders dafür Sorge tragen will, daß die geiſtig leben
Prinz in Palermo aufgetreten iſt, haben ihm Aller Herzen gewonnen digeren und intelligenteren ſtädtiſchen Gemeinden mehr zur Geltung
und den Beweis geliefert, daß er einſt ſeinen hohen Beruf würdig er- kommen, als es bei der jetzigen Zuſammenſetzung der Synoden möglich
füllen und das Werk ſeines Vaters kräftigen und erhalten wird. iſt. Es würde alſo nicht bloß jede Pfarrgemeinde neben dem Einen

Ueber den Miniſterwechſel in Madrid, der ſich ſo ſchnell Geiſtlichen zwei Laien in die Kreisſynode entſenden, während ſie bisher
vollzogen, wird noch Folgendes gemeldet: nur einen zu ſchicken hatte, ſondern es wird auch die Beſtimmung ge-

„Ueber die der Bildung des neuen Miniſteriums vorausgegangenen Umſtände ändert werden wonach Pfarrgemeinden über 4000 Seelen nur noch

r r r wer S einen Laien mehr als Vertreter wählen dürfen. Man müßte ſtatt deſſenartei angehören, ſich gegen die Anwendung des allgemeinen Stimmre ei den eine St ß e piellei i edemnachſtigen Corteswahlen erklärten, trotzdem der Miniſterpräſident Canovas ſich e da die vieneicht ſchon bei Ter r Zahl etwa
dahin ausgeſprochen hatte, daß die Regierung die einmal beſtehenden geſetzlichen bei 2000 Seelen anfinge und dann die Zahl der Laienvertreter nach
Beſtimmungen reſpectiren und es den demnächſt zuſammentretenden Cortes uüber- der Seelenzahl der Gemeinde wachſen ließe. Um eine Ueberfüllung auf
ad dert wenn nöthig, abzuändern. In Folge dieſer Meinungs der Kreisſynode zu vermeiden, könnte man bei Parochien welche eine
verſchiedenheit gaben die drei erwähnten Miniſter ihre Demiſſion und wurde Ca- ganz ausnahmsweiſe Größe habe, wie dies z. B. in Berlin der Fall iſt,
novas vom Könige erſucht, ein neues Kabinet zu bilden. Canovas lehnte dieſesjedoch ab, indem er geltend machte, daß er, nachdem er ſo lange einem Kabinet die Zahl reduciren, aber die Hauptſache iſt immer, nicht bloß daß die
vräſentirte, nicht in einem Miniſterium verbleiben könne in welchem nur eine Laien das geiſtliche Element zu mindeſtens zwei Drittel überwiegen,
Partei vertreten ſei. Der König ſprach darauf Canovas ſeine warme Anerken ſondern noch mehr, daß die größeren ſtädtiſchen Gemeinden einigermaßen
nung fur die geleiſteten Dienſte aus und beauftragte Jovellar mit der Bildung iner iſtdes neuen Kabinets, deſſen Mitglieder bereits gemeldet wurden. Der neu ernannte d Di Bedeutung entſprechenden Heltung kommen.
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Caſa Valencia, welcher ſich gegenwär ie gedeckte Corvette „Leipzig“, früher „Thusnelda“ genannr,
tig in Paris aufhalt, ſollte bereits geſtern Abend von dort nach Madrid abreiſen, iſt das erſte Schiff einer ganz neuen Claſſe in unſerer Marine. Bei
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den immer geſteigerten Geſchwindigkeiten der ungepanzerten Kreuzer-
ſchiffe fremder Nationen und der großen transatlantiſchen Handels-
dampfer trat auch an die deutſche Marine die Nothwendigkeit heran,
den nach dem Flottengründungsplan zu erbauenden gedeckten Corvetten
eine weit größere Geſchwindigkeit als bisher zu geben. Hiernach wurde
für die „Leipzig“ und ihr bis jetzt mit A. bezeichnetes Schweſterſchiff
eine Geſchwindigkeit unter Volldampf von 15 Knoten bei der Conſtruc-
tion zu Grunde gelegt. Die Länge des Schiffes beträgt 86 M., die
Breite 14 M., der größte Tiefgang 6,6 M. und das Deplacement bei-
nahe 4000 Tonnen. Die Maſchine ſoll 4800 Pferdekräfte indiciren,
das Kaliber der Geſchütze iſt bedeutend ſchwerer, als das der bisher auf
den gedeckten Corvetten aufgeſtellten; die Armirung beſteht aus 10 der
neu conſtruirten 17 Etm. Geſchütze in Bug und Heck, welche letztere, auf
dem Oberdeck ſtehend, vermöge der eingezogenen Formen des Schiffs-
vorder- und Hintertheiles direct voraus oder rückwärts zu feuern ver-
mögen. Die Beſatzung des Schiffes wird ca. 450 Mann betragen und
es wird Proviant auf 3 Monate und Waſſer auf 4 Wochen, das je-
doch durch den am Bord befindlichen Deſtillirapparat immer ergänzt
werden kann, mit ſich führen. Die Takelage, Armirung und Aus-
rüſtung, ſowie die Kupferung des Bodens erhalten beide Schiffe auf
der kaiſerlichen Werft zu Kiel. Die „Leipzig“ muß contractlich zum
Juni nächſten Jahres zur Ueberführung von Stettin nach Kiel be-
reit ſein.

Das deutſche Schiff „Doctor Hauſen“ litt bekanntlich im Oc-
tober vorigen Jahres an der Oſtiüſte Südamerika's, dem ſogenannten
Feuerlande, Schiffbruch. Die Mannſchaft rettete nur ihr nacktes Leben
und wäre dem Tode durch Hunger und Froſt oder durch die Keulen
der auf niedrigſter Stufe ſtehenden Eingeborenen ſicher verfallen geweſen,
wenn n'cht ein argentiniſcher Kapitän ſich der Schiffbrüchigen in un-
eigennützigſter und aufopferndſter Weiſe angenommen hätte. Darauf
wurde dem auswärtigen Miniſter der argentiniſchen Republik durch
den deutſchen Vertreter in Buenos Ayres ein Schreiben übergeben,
welches, wie wir erfahren, folgenden Wortlaut hatte:

„Herr Miniſter! Jm Monat October letzten Jahres hat das deutſche Schiff
„Doctor Hauſen“ auf ſeiner Reiſe nach Valpargiſo das Ungluck gehabt an den
Felſen des Feuerlandes zu ſcheitern und dabei gänzlich zu Grunde zu gehen. Die
Mannſchaft, welche mit Einſchluß der an Bord befindlichen Familie des Kapitäns
zehn Perſonen umfaßte, konnte zwar die Kuſte erreichen, war aber ohne Nahrung
und genugende Kleidung und einer wilden Bevölkerung gegenüber den größten
Gefahren ja dem Tode ausgeſetzt. Der argentiniſche Kapitän Luis Piedro
Buena der mit ſeinem Kutter „Luiſita“ ſich auf der Jagd nach Seewolfen inder Nahe aufhielt, bemerkte am dritten Tage die Schiffbruchigen, eilte ihnen zu

Hulfe und befreite ſie aus ihrer ſchrecklichen Lage. Er brachte ſie an Bord des
Kutters, ließ ihnen die ſorgſamſte Pflege zu Theil werden verſah ſie mit dem
Nothwendigſten und brachte ſie, ohne ſeinen eigenen Schaden zu beachten nach
einer Fahrt von vier Wochen nach Puntas Arenas. Die von Seiten der Schiff-
bruchigen ihrem Retter angebotene Entſchädigung wies der letztere mit ritterlicher
Uneigennuützigkeit ab. S. M. der Deutſche Kaiſer, von dieſen Umſtänden unter
richtet, hat geruht dem Kapitän in Anerkennung ſeiner edlen Haudlung und der
deutſchen Reichs angehörigen in Todesgefahr geleiſteten Dienſte ein Teleskop mit
einer die That bezeichnenden Jnſchrift und außerdem ein Geldgeſchenk fur die
Mannſchaft der „Luiſita“ zu bewilligen. Genehmigen Sie e.

R. L. Maiſtre.

Fiſcherei-Geſetz.
Das bereits in Wirkſamkeit getretene Fiſchereigeſetz für den preu

r Staat vom 30. Mai 1874 iſt für den Schutz der Fiſcherei und
en Fiſchbeſtand von größter Bedeutung; die Rückſicht auf die reich

lichen Revenüen der Fiſcherei und die Erhaltung oder Vermehrung eines
ſo wichtigen Nahrungsmittels, wie die Fiſche, haben das Motiv für das
Geſetz abgegeben. Es ſei daher geſtattet, Einiges über das Geſetz, deſſen
praktiſche Anwendung und Folgen anzudeuten. Offenbar die wichtigſte
und durchſchlagende Beſtimmung iſt die, daß Fiſchereiberechtigungen,
welche, ohne mit einem beſtimmten Grundbeſitz verbunden zu ſein, bis-
her von allen Einwohnern oder Mitgliedern einer Gemeinde ausgeübt
werden konnten, künftig der politiſchen Gemeinde im bisherigen Umfange
zuſtehen, ebenſo das Recht zur Ausübung der Binnenfiſcherei in bisher
dem freien Fiſchfange unterliegenden Gewäſſern den politiſchen Gemein-
den zuſteht, das Recht zur Ausübung der freien Fiſcherei (ſogenannte
wilde Fiſcherei), ſowie das Freigeben des Fiſchfangs verboten iſt und
die Gemeinden die Fiſchereiberechtigung, welche ſie aber auch ruhen laſſen
können, nur durch beſonders angeſtellte Fiſcher oder durch Verpachtung
(in der Regel nicht unter 6 Jahren) nützen dürfen. Dieſe Beſtimmun-
gen machen der tollen Wirthſchaft des freien Fiſchfangs, welchen Jung
und Alt nach Belieben und zum großen Nachtheil des Fiſchbeſtandes
an manchen Rhein und Lahnorten ausübte, bei gehöriger Controle ein
gründliches Ende. Die Fiſchereipächter bedürfen in nicht geſchloſſenen
Gewäſſern eines Erlaubnißſcheins der Landrathsämter, können aber auch
durch von den Ortspolizeibehörden zu beglaubigende Erlaubnißſcheine
an dritte Perſonen innerhalb der Grenzen ihrer Berechtigung Erlaubniß
ertheilen und zwar nicht über die Dauer von 3 Jahren hinaus. Nach
dem Fiſchereigeſetz können auch Fiſchereigenoſſenſchaften, Laichſchonreviere
gebildet und Fiſchpäſſe angelegt werden. Jm Wege landesherrlicher
Verordnung ſoll nach Anhörung der betreffenden Provir zialvertretung
beſtimmt werden, welche Fiſche mit Rückſicht auf ihr Maß oder Gewicht
nicht gefangen werden dürfen, zu welchen Tags- und Jahreszeiten die
Fiſcherei überhaupt oder in gewiſſen Theilen der Gewäſſer oder bezw.
gewiſſer Fangarten oder gewiſſer Fiſchgattungen verboten ſein ſoll,
welche Fangarten und welche Arten von Fiſchgeräthen beim Fiſchfang
nicht angewendet werden dürfen c. Jn dieſer Beziehung iſt die Feſt-
ſtellung, namentlich der Schon oder Laichzeiten der einzelnen Fiſche
von der größten Bedeutung. Der Erlaß der landesherrlichen Verord-
nung iſt hoffentlich bald zu erwarten und ſcheinen die in der 1. Aus-
gabe der Nr. 212 des „Rhein. Kuriers“ von Höchſt aus gemeldeten

Berathungen wohl nur die landesherrliche Verordnung berührt
haben, da das Geſetz ſelbſt ſchon eingeführt iſt. Das Geſetz verbietet
auch noch mit Recht (9 43), in die Gewäſſer aus landwirthſchaftlichen
oder gewerblichen Betrieben Stoffe von ſolcher Beſchaffenheit und in
ſolcher Menge einzuführen, daß dadurch die Fiſche geſchädigt werden
können. Bekanntlich liebt der Fiſch klares und reines Waſſer; die über
große Zuführung trüber Waſſer, z. B. Abfälle von Phosphorit und
Braunſtein, wie das hin und wieder an der oberen Lahn vorkommt, iſt
der Fiſcherei nachtheilig. Wenn wir auch, zumal bei den gegenwärtigen
ungünſtigen Conjuncturen des Bergbaues, keine rigoroſe Handhabung
der deßfallſigen Beſtimmungen der Bergpolizeiverordnung von 1867
hervorrufen wollen, ſo könnte doch hin und wieder mit dem Ableiten
trüber Waſſer in die Gewäſſer vorſichtiger verfahren werden, überhaupt
auch das Ableiten anderer, den Fiſchen ſchädlicher Stoffe in die Ge
wäſſer mehr in die engſten Grenzen eingeſchränkt werden. Wenn das
Geſetz ſtrenge gehandhabt wird, ſteht eine Hebung und ein Aufblühen
der Fiſchzucht zu hoffen.

Zur Kaninchenjagd.
Der „Magdeburger Zeitung“ wird geſchrieben: Vor einigen Tagen

wurde in Jhrer Zeitung aus Halle berichtet, daß das Appellations-
gericht wahrſcheinlich zu Naumburg) die Entſcheidung gefällt habe,
das wilde Kaninchen gehöre zu den jagdbaren Thieren und dürfe nur
von den Jagdberechtigten erlegt, nicht aber von anderen Perſonen,
ſelbſt nicht auf Wunſch des Grundbeſitzers, getödtet oder gefangen wer-
den. Der Staatsanwalt, welcher in dem ſpeciellen Falle fungirte, iſt,
wie jener Bericht gleichzeitig meldet, zugleich ſo menſchenfreundlich ge-
weſen, unter Mittheilung des ergangenen Straferkenntniſſes eine war
nende Mahnung an das Publikum zu richten, für welche nachahmungs-
werthe Aufmerkſamkeit er vielen ſeiner Collegen als Beiſpiel hingeſtellt
zu werden verdient. So ſchmeichelhaft auch das betreffende Erkenntniß
für die Kaninchen iſt, welche dadurch im Range den Haſen gleichgeſtellt
werden, ſo bedenklich können doch an manchen Orten die Folgen dieſer
Standeserhöhung ſich zeigen. Von der Rechtsfrage will ich voll
ſtaändig abſehen ich weiß, daß das neue Jagdgeſetz die Sache definitiv
zu ordnen unterlaſſen hat und bedaure, daß ſelbſt auf dieſem unterge-
ordneten Gebiete unſere Geſetzgebung bei ihrer faſt krankhaft gewor-
denen Berückſichtigung unberechtigter Eigenthümlichkeiten noch nicht zu
einer Rechtseinheit hat kommen können. Was jenſteits der Elbe er-
laubt iſt, iſt dieſſeits der Elbe Verbrechen, und ein gewiſſenhafter
Staatsbürger muß in beſtändiger Angſt leben, ob er nicht unbewußt
bei der anſcheinend unſchuldigſten Handlung gegen irgend eine alte
Verordnung verſtößt, die noch nicht ausdrücklich abrogirt iſt und vor
kommenden Falles faute de mieux wieder in Cours geſetzt wird. Doch
um auf beſagtes Kaninchen zurückzukommen, ſo halte ich daſſelbe trotz
des Erkenntniſſes des Appellationsgerichtes, ob es nun jagdbar iſt oder
nicht, für nichts weiter als für ein „Vergnügungsungeziefer“, und da-
rin werden mir alle Landwirthe beiſtimmen, die an der Calamität einer
von den Jagdöberechtigten begangenen ungemeſſenen Schonung dieſes
unerreicht fruchtbaren Nagethieres zu leiden haben. Jch lebe in einer
Gegend, in der dies der Fall iſt und weiß ein Lied davon zu ſingen.
Staunenswerther als die eminente Fruchtbarkeit der Kaninchen, von
welche nach Schubert's Handbuch der Naturgeſchichte ein Paar ſich in
vier Jahren (glücklicherweiſe blos auf dem Papiere) bis zu der Zahl
von 1,274,840 Stück vermehren kann, iſt mir immer die Naivetät der
Jäger und Jagdfreunde geweſen, welche, wenn ich und mein Nachbar
über Wildſchaden klagten, ihre Klagen über Mangel an Wild entgegen-
ſetzten und uns die Entſchädigung verweigerten, weil wir ihnen erſt
nachweiſen ſollten, daß gerade ihre Kaninchen die Attentäter geweſen
ſeien. Darum habe ich gemeint, es ſei keine unbillige Forderung, wenn
wir etwa verlangen, daß man uns geſtatte, die Kaninchen, wenn wir
ſie auf friſcher That ertappen, auch ohne Haftbefehl zu verhaften, ſie
ihren Eigenthümern zur Feſtſtellung der Jdentität und Recognition
vorzuführen, um im Falle der Anerkennung eine Entſchädigung bean-
ſpruchen zu können im andern Falle aber den Frevlern (nämlich den
Kaninchen, nicht etwa den Jägern) eine leichte körperliche Züchtigung
angedeihen zu laſſen, um ſie auf einen beſſeren Weg zu führen und
ihnen die Wiederholung ihrer Unthaten zu verleiden. Es wäre dies
vielleicht ein ganz gutes Auskunftsmittel, welches mit dem Strafrechte
in Einklang zu bringen iſt und zugleich für den auf Schadenerſatz an
zuſtrengenden Civilprozeß eine genügende Unterlage giebt. Geſchehen
muß etwas; ſollte mein Vorſchlag nicht annehmbar ſein, ſo müſſen die
landwirthſchaftlichen Vereine und namentlich die kleineren Landwirthe,
welche nicht im Stande ſind, den erlittenen Schaden mit dem Ver-
gnügen der Jagd zu compenſiren, die Regierung auffordern, den be
drängten landwirthſchaftlichen Jntereſſen mindeſtens das gleiche Recht
und die gleiche Berückſichtigung zu gewähren, wie der Jägerei.

Aus der Provinz Sachſen.
Eilenburg. Seit dem 12. September c. findet in dem

Wirth'ſchen Kaffeegarten hier eine Blumen-, Gemüſe-, Frucht und
Samenausſtellung ſtatt, welche bei dem außerordentlichen Fremdenver-
kehr in unſerer Stadt einer lebendigen Theilnahme ſich zu erfreuen hat.
Eine ſpezielle Beurtheilung dieſer Ausſtellung wollen wir Sachverſtän-
digen überlaſſen und beſchränken uns nur auf die Bemerkung, daß na
mentlich die Sammlung der Früchte und Gemüſe manches Anerkennens-
werthe darbietet. Die in dem großen Saale aufgeſtellten Gruppen von
Blattpflanzen aus deren Mitte eine Fontaine ihren Strahl zur Decke
ſchleudert, machen auf die eintretenden Gäſte einen angenehmen Ein
druck und tragen zur Dekoration des Ganzen weſentlich bei.
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Programm
fur den

neunten deutſchen Proteſtantentag zu Breslau
am 28. bis 30. September 1875.

Dienstag den 28. September, Vormittags 9 Uhr:
Nachmittags 3 Uhr: Sitzung des weitern Ausſchuſſes

Beide Sitzungen finden
des Gemeinde-Kirchenraths in der Kirche zu St. Eliſabeth ſtatt. Abends
6 Uhr: Oeffentlicher Gottesdienſt in der Kirche zu St. Bernhardin. Pre-

engern Ausſchuſſes.
(der Delegirten der Vereine).

Stadtpfarrer in Karlsruhe.

Sitzung des

im Sitzungsſaal

Goethe geboren wurde. An dem Feſttage weihete der Club ein GoetheDenkmal
ein, das er in der k. k. Gießerei in Potsdam nach den Entwurfen und dem, Mo
delle des Prof. Fiſcher anfertigen ließ. Der Goethe -Club iſt eine Vereinigung
von gebildeten Deutſchen und von ſolchen Amerikanern, welche es ſich zur Aufgabe

v haben, mit der deutſchen Sprache und Literatur bekannt zu werden.
ie Feier fand in Gilmore's Conzert-Garten ſtatt. Dic engliſche Feſtrede hielt der

greiſe Dichter W. Cullen Bryaut und Bayad Taylor, der Ueberſetzer des
„„Fauſt trug ein von ihm verfaßtes Feſtgedicht vor. Das Monument ſoll im
Centralpark aufgeſtellt werden.

Meteorologiſche Beobachtungen.
diger Dr. Schra min aus Bremen. Abr r e tge u T h er 5 Tr. Rachm r. er r reſammenkunft und Begrüßung im großen Saal der neuen Börſe. Luftdruck 337,13 Par. L. 337,36 Par. L. 337,60 Par. L. 337,36 Par. L.

Mittwoch den 29. September, Vormittags 8 Uhr: Conferenz Dunſtdruck. 3,92 Par. L. 3,99 Par. L. 3,31 Par. L. 3,74 Par. L.
der Delegirten aus den ſechs öſtlichen Provinzen Preußens im Sitzungs-Rel. Feuchtigkeit 82,5 pCt. 57,9 pCt. 74,7 pCt. 71,7 pCt.
ſaal des Gemeinde-Kirchenraths in der Kirche zu St. Eliſabeth. 10 rm m n e Rm. d 11,3 G. Rm.
2 Ubr: Jn der großen Aula der Univerſrät er Hauptverhandiung Siwmelsanſcht bedeckt 10. trübe 9. völlig veiter. wolkig 6.
Thema: Der öffentliche Gottesdienſt. Referent: Decan Zittel, erſter Solkenform Nimb. Ni. -str. Cum. Girr.-str. t

Die Diskuſſion eröffnet Dr. Binkau aus n e r
Viehmärkte.Leipzig. 3 Uhr: Feſteſſen in Liebich's Saal (Gartenſtraße). 7 Uhr:

Kirchen-Concert in der Eliſabethkirche.
Anſprachen der Abgeordneten von außerdeutſchen kirchlichenneuen Börſe.

Vereinen.
Donnerstag den 30. September,

renz der Delegirten aus Thüringen und dem Königreich Sachſen im
Sitzungsſaal des Gemeinde Kirchenraths in der Kirche zu St. Eliſabeth.

Jn der großen Aula der Univerſität zweite Hauptver-
Thema: Die Preußiſche Kirchenverfaſſung und ihre Bedeutung

10--72 Uhr:
ſammlung.
für die evangeliſche Kirche Deutſchlands.
Mariendorf, Mitglied des preuß. Abgeordnetenhauſes.
öffnet ein bayriſcher Delegirter. Abends 6 Uhr: Oeffentlicher Gottes-
dienſt in der Kirche zu St. Bernhardin.

Hierauf zweite geſellige Zuſammenkunft im großen Saale derHamburg.
neuen Börſe.

Freitag den 1. October.
Ausflug nach Fürſtenſtein.

Die Anmeldung der Delegirten
beten und zwar an die Adreſſe des Herrn Kaufmann Fengler in Bres-

Mit der Anmeldung bittet man zugleichReuſche Straße Nr. 1.lau,
die gefällige Mittheilung zu verbinden
im Gaſthof gewünſcht wird. Ein Feſtbüreau, wo Programme, Feſt-
und Wohnungskarten in Empfang zu nehmen ſind, wird im König von
Ungarn (Biſchofsſtraße) vom Montag, 27. September, 3 Uhr ab bis zum
Schluß des Proteſtantentages geöffnet ſein. Für die ſchon am 27.
September ankommenden Feſtgenoſſen bietet am Abend der kleine Saal
der neuen Börſe einen Vereinigungspunkt.

Der geſchäftsführende Ausſchuß
des Deutſchen Proteſtanten-Vereins.

Bei günſtigem Wetter gemeinſchaftlicher

im großen Saal derHierauf

Vormittags 8 Uhr: Confe-

Referent: Prediger Richter,
Die Diskuſſion er

Prediger: Dr. Spörri aus

wird ſobald als irgend möglich er

ob Freiwohnung oder Wohnung

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der „Goethe-Club“ in New-Vork veranſtaltete eine Feier des dies-

Am 28. Auguſt waren es 128 Jabre, daßjährigen Geburtstags Goethe's.

Bekanntmachungen.

Submiſſion.
Die Maurerarbeiten zum Bau einer neuen Volksſchule, veranſchlagt

auf 22,095 Mk. ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben
werden.

Anſchlag, Zeichnungen nebſt Bedingungen liegen im Stadtbau-Amt
zur Einſicht aus und ſind ebendaſelbſt bezügliche Offerten bis zum Er
öffnungstermine

Mittwoch den 22. September Vormittags 10 Uhr
abzugeben.

Halle, den 14. September 1875.
Das Stadtbau-Amt.

Auction.
Freitag d. 24. d. M. früh 10

Uhr ſollen auf der Grube „Karl
Mortiz“ in Plötz, verſch. Mö-
bel, Haus u. Wirrhſchaftsgegen
ſtände, ſowie auch Gartengeräthſchaf
ten öffentlich u. meiſtbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden.

Geſchäftsverkauf.
Jn einer kleinen Stadt in der

Nähe von Halberſtadt iſt ein
gutes Material S Kurzwaag-
ren- Geſchäft (Umſatz ein ſehr
guter) für 7000 Thaler bei mäßi-
ger Anzahlung zu verkaufen. Nä-
heres bei

C. G. Stöcker jun.,
Agent in Halberſtadt.

Ein erfahrener Reiſender der Pro
ductenBranche ſucht baldigſt ander
weite Stelle. Gefl. Adreſſen unter
T. durch Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Ztg.

Mühlenverkauf.
Die in Junke witz bei Naum-

2016 Rinder, 7453 Schweine, 1216 Kälber, 12,237 Hammel.
Stuck weniger Rindvieh als am vorigen Montag am Platze, war das Geſchäft
im Banzen genommen kein beſſeres,
ſchlechten Fleiſchmärkte wegen ziemlich flau, ſo daß die vorwöchentlichen Preiſe
unr mit Mühe erreicht wurden.
45--48 und fur III. 36
Qual. 57——60, II. 47--50 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht. Hammel in
guter fetter Waare waren gar nicht am Platz, vielmehr war der Markt mit ge
ringer ſehr ſchwer unterzubringender Waare uüberſchwemmt; es trat deshalb fur
dieſe Wagre ebenfalls eine Preisreduktion ein. Der Kälberhandel war ein lang-
jamer und nicht uber Mittelpreiſe zu erreichen.

in Berlin:
hof und

Zum heutigen Markt ſtanden zum Verkauf:Berlin, 13. September.
Trotzdem ca. 400

im Gegentheil ging der Handel der letzten

Es wurden bezahlt fur I. Qual. 57—60, fur II.
39 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht. Es galt I.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch dieElbbrucke daſelbſt raſſrten Kahne.

Eingetroffen. Am 11. September. Tonne, Steuerm. Stentzel, Schwe
fel, v. Hamburg n. Magdeburg. Tonne, Steuerm. Edler, Eiſen u. Guano, v.
Hamburg n. Magdeburg. Zunder, Eiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Am12. September. Hunecke, Steuerm. echel, Eiſen u. Schiefer, v. Hamburg nach

dagdeburg u. Dresden. Bethe, Eiſen, v. Hamburg n. Magdeburg u. Deſſau.
Bethe, desgl. Kreuter, desgl. Schmidt, desgl. Meier, Brennholz, von

olte n. Neuſtadt. Am 13. September. Zimmermann, leer, v. Berlin nach
dagdeburg. Zemter, desgl. Speckler, Brennholz, v. Stettin n. Neuſtadt.

Wegener, Stabholz, v. Landsberg u. Magdeburg. Vollmer, Stabholz, von
Schwerin n. Neuſtadt. Bath, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Enke, 3

Hoffert, leer, v. Potsdam n. Neuſtadt. Gorges, Thon, v. Fehden n. Calbe.
Brzensky, leer, v. Berlin n. Magdeburg. Fordemann, Mauerſteine, v. Nie

gripp n. Neuſtadt.
Durch die Brucke. Am 11. September. Becker, Guter, v. Hamburg u.

Schönebeck. N. F.-D.-G., Steuerm. Seppin, Guter, v. Hamburg n. Deſſau.
N. F.“D.-G. Steuerm, Kluhe, desgl. N. F.“D.-G., Steuerm. Bruſche, desgl.

Strack, Steuerm. Oswald, leere Ballons, v. Spandau n. Buckau. Leue,
Heu, v. Havelberg n. Buckau. Andrege, Steuerm. Wolff, Guter, v. Magde-
burg n. Dresden. Seidel, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Poſinsky,
desgl. Kalbitz, leer, v. Magdeburg n. Buckau. Am 12. September. Her-
zog, Roheiſen, v. Magdeburg n. Dresden. Gorges, Thon, v. Felten n. Calbe.

Groſſe, Heringe, v. Hamburg n. Deſſau. Schroöder, Steuerm. Beh, leer,
v. Magdeburg n. Deſſau.

HalleSorau Gubeuer Eiſenbahn
Geſellſchaft.

Dieſe am 1. October 1875 fälligen Zinscoupons unſerer
incl. derjenigen Littr. B. (Eilen-5 “/igen Prioritäts-Obligationen,

burg-Leipzig), werden vom gedachten Tage ab
bei unſerer Hauptkaſſe auf dem Görlitzer Bahn-

bei der Direction der Disconto- Geſellſchaft.
in Frankfurt a M. bei dem Bankhauſe M. A. v. Roth-

ſchild S Söhne
eingelöſt. Mehrere zur Einlöſung präſentirte Coupons ſind mit einem
Verzeichniſſe, nach der Nummerfolge geordnet, einzureichen.

Berlin, den 11. September 1875.
Die Direction.

Wer pupillariſch ſicher zu 59 Eine gut eingerichtete
burg a/S. in romantiſch fruchtba
rem Thale gelegene Mühle mit 3
amerik. u. 2 deutſchen Mahlgängen
nebſt ca. 50 Mrg. Areal von Feld,
Wieſe, Holz, Garten, Weinberg u.
1 Kalkſteinbruch, beabſichtigt der
Beſitzer veränderungshalber baldigſt
zu verkaufen.

Etwaige Kaufliebhaber wollen ſich
direkt an den Letzteren wenden.

Gutöverkauf.
Ein Gut in Sachſen bei Wurzen,

mit guten Wirthſchaftsgebäuden 66
Morg. Feld, Holz u. Wieſen, ſoll
Fa milienverhältniſſe halber für den
Preis von 8500 ſchleunigſt ver
kauft werden. Selbſtkäufer erfah
ren alles Nähere bei

W. Siedersleben

Geld anlegen will, erhält durchh Bau u. Möbeltiſchlerei
mich koſtenfreien Nachweis em mit ca. 600 Cubikf. trocknen Höl-
pfehlenswerther Capitalanlagen. zern iſt Fa milienverhältniſſe halber

Haſeneyer, Leipzig, ſofort zu verkaufen oder zu verpach
H. 35059.] Hohe Str. 7. ten. Das Nähere unter B. 100.
Hypotheken- und Jmmobilien- Delitzſ ch.

Geſchaf- Ein tüchtiger Oeconomie-Verwal-
Als Hof- u. Feldverwal ter, im Rübenbau nicht unerfahren,

ter findet ein junger, tüchtiger u. dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
erfahrener Oekonom ſofort oder 1. ſucht Anfangs October e. ander
Octbr. a. c. auf Domäne Weh weitige Stellung durch den Agenten
lau bei Radegaſt Stellung. Nur B. Döring in Nordhauſen,
a a h verſehene u. Sandſtraße I.
ich perſönlich Vorſtellende finden eFichte Ein zuverläſfiger, ehrlicherBerückſechtigung Mann, der Caution hinter

Eine erfahrene Land-Wirthſchafte- legen kann, wird für ein hieſiges
rin in geſetzten Jahren wird zum Kohlengeſchäft als Verkäu-
1. October geſucht nur mit guten
Zeugniſſen verſehene werden berück
ſichtigt. von Römer.

in Naumburg a/S.

fer geſucht. Adreſſen abzugeben
unter P. M. 53. bei Herrn Ru-
dolf Mosse hier, Brüder-

Janisrode b. Naumburg a/S. ſtraße 14.
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Halle-Casseler Eisenbahn
7 Mit Rückſicht auf den Wieſenmarkt in Eisleben

S verden am Montag den 20. d. Mts. auf der Halle-
e Caſſſeler Eiſenbahn außer den fahrplanmäßigen Per-

ſonen und Schnellzügen folgende Extrazüge abgelaſſen:

z

Nordhausen Abf. 4. 55 V Wisleben Abf. 5 55 N. 9. 25 N.
Heringen 5. 9 WRiestedt Ank. 6. 29 10. 1-
Rossla 5. 33 Sangerhausen 6.46 10. 17
Wallhausen 5.59 WWNallbausen 10. 37Sangerhausen 6. 18 9.24 V. Rossla 1(110. 8
Riestedt 6.39 (9 45 leringen 111. 22Eisleben Ank. 7. 15 V. 10. 21 Nordhausen Ank. 111.36

Halle Abf. 6. 26 V. RRisleben Abf. 5. 43 N. 8. 55 N.
Teutschenthal 7. 5 HGOberröblingen Ank.6 3 9.15
Oberröblingen 7. 35 9. 14 V. Teutschenthal 6. 25 9. 34
Eisleben Ank. 8. 9. 39 Halle Ank. 10. 14

Die Extrazüge führen die II., III. und IV. Wagenklaſſe.
Nordhauſen, den 14. September 1875.

Der Betriebs Director
Hentſch.

I en Fen burgr SKattun- Man
J

G

I

Aktien Gesellschaft.
Die Herren Aktionäre unserer Gesellschatt werden hiermit

zur dräükten ordentlichen Generals Versaamlung,
welche

am 26. September c., Nachm. 3 Dhbr
ümm Gesellschaftslokale hierselbst stattfinden wird, ein-
geladen.

Togesoränung:1) Bericht des Aufsichtsrathes über das Geschäftsjahr 1874/75
unter Vorlegung der Bilanz und des Revisionsprotokolls.

2) Wahl von zwei Aufsichtsrathsmitglieldern an Stelle der
durch das Loos nach S. 22 der Statuten ausscheidenden,
jedoch wieder wählbaren Herren Binquier Heinrich
ückert in Leipzig und Banquier BRicharci
Fäüchälä in Berlin.

3) Wahl von drei Revisoren.
Die Aktien, welche in dieser Generalversammlung vertreten

werden sollen, sind bis Zur 27. Septern ber C.
bei der Genellschafts- Kasse in Eilenburg

den Filialen her Thüringischen Bank in
Hat a/S. und Berlin,Herren Gehbriäecier irhaglis in Werlümn WV.,
hinter der Kkatholischen Kirche Nr. 1

und beim Unterzeichneten, Firma: Keinrick Pückert
in el lg.gegen Entnahme der Stimmkarten zu deponiren.

Eilenburg, den 13. September 1875
X Auufeichtarratha.

Piüchkert, Vorsitzender.
W

F. Michaelis Messe 1875.
ltalienischer Garten

Frankfurter Strasse 33. Lessing-Strasse 12,
Großes Keſtanrant mit Garten, Speiſeſaalu Kegelbahnen.

Für s800 Personen angenehmer Aunfenthalt.
Unterzeichneter hält dem hochgeehrten Publikum ſein obiges Re-

ſtaurant beſtens empfohlen. Mittagstisech à Couvert 4 Mark.
Abends reichhaltige Speiſekarte mit civilen Preiſen. Bairisch Bier
hochſein aus der Freiherrl,. von Tucher'schen Brauerei in
Aürnberg. Lagerbier von Riebeck Co.

Hochachtungsvoll
G. 4 ohm an m.

Ammen werden bei einem Mo- Wir ſuchen per 1. Novbr. e.
natslohn v. 10-- 12 Thlr. nach einen jungen Mann als Mühlen-
Berlin verl. Schriftl. Meld. an verwalter.
Fr. Rößler, Berlin, Spreeſtr.6s. Mühle z. Schönewerda,

d. 11. Septbr. 75.Ein tüchtiger Maſchinenheizer Weineck,
findet auf der Domäne Allmen
hauſen bei Sonders hauſen Ein junger Mann der Colonial
dauernde Beſchäftigung. waaren-Branche, flotter Verkäufer,

mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut,

Das Fehrerinnen- und Kindergärtnerinnen Semingr
des Dr. Karl Schmidt Jaſtitntes in Cöthen

iſt ſeit dem 15. Auguſt d. J. nach Leipzig, Schletterſtr. Nr. 2
verlegt worden und wolle man Anmeldungen zur Aufnahme in daz
Seminar für den zu Michaelis neu beginnenden Curſus baldigſt an die
unterzeichnete Vorſteherin richten, die auch gern bereit iſt, auf Anfrage
nähere Auskunft zu ertheilen.

Angelika Hartmann,
Vorſteherin des Lehrerinnen- und Kindergärtnerinnen Seminars

in Leipzig, Schletterſtraße 2

Penſion für Töchter in
Merſeburg.

Jn unſerem ſeit Jahren beſtehen-
den kleinen Familien Penſionat
finden zu Michaelis noch einige junge
Mädchen von 10 15 Jahren liebe-
volle Aufnahme.
Anmeldungen bitten die Schweſtern

F. u. L. Mölle,
Poſtſtraße 3.

Merſeburg, im Sept. 15875.

Kleinere Capitalien ſind
noch zum 1. October auf Hypothek
zu verleihen durch

G. Martinius.
Ziegelei-Verpachiung.

Die vom Oekonomen Hoff-
mann nachgelaſſene, in gutem
Betriebe befindliche Ziegelei bei
Paſſendorf (dicht bei Halle, mit
guten Abfuhrwegen) ſoll auf meh-
rere Jahre meiſtbietend verpachtet
werden.

Jm Auftrage der Erben habe ich
Termin hierzu auf
Dienstag den 28. Septbr.

Vormitt. 9 Uhr
in meiner Wohnung, alter Markt
34, anberaumt und lade Pachtlieb-
haber mit dem Bemerken ein, daß
Bedingungen vorher bei den Erben
in Paſſendorf und bei mir zu
erfragen ſind.

G. Martinius.
Eine perfekte Wirthſchafterin in

geſetzten Jahren, welche in allen
Zweigen des ländlichen Haushaltes,
vorzüglich im Molkenweſen und in
der feineren Küche gründlich erfah-
ren iſt, wird zum 1. October auf
Rittergut Obhauſen-Johanni,
Poſtſtation Querfurt, Bahnſtation
Ober-Röblingen der „Halle-Caſſe-
ler“ Eiſenbahn geſucht. Nur ſol-
che, denen über erwünſchte Leiſtun-
gen die beſten Zeugniſſe zur Seite
ſtehen, werden berückſichtigt

Jenny Lücke.

Offerten in
getrockneten Sauerkirſchen

und Pflaumen
werden für Lübeck geſucht.
Anerbietungensub H. O2036b.
an die Annoncen- Expedition
v. Haasenstein S Vogkier
in Lübeck erbeten.

T

Einhundert weidefette
Schafe und Hammel ſtehen
zum Verkauf auf dem Amte Polle-
ben, Bahnſtation Eisleben.

Ein ſehr thätiger junger Mann,
militärfrei, welcher akadem. gebildet
iſt u. allen Anforderungen im Fig.-
u. Ornamenten-Zeichnen u. Mo
delliren zu entſprechen im Stande

wünſcht, geſtützt auf beſte Empfeh-
lungen, baldigſt Placement. Gefl.
Offerten unter C. C. poste restante
Weissenfels.

Für mein Colonialwaaren- Geſchäft
ſuche zum ſofortigen Antritt einen
Commis, gewandten Verkäufer.

Otto Sievert.

iſt, ſowie ausgezeichnete Zeugniſſe
beſitzt, ſucht Stellung.

Gütige Offert. unt. A. B. 111
Lauchstäcdt, grüne Gaſſe Nr. 130.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Um baldige gütige

Vorbereitungs- Inſitut

ſämmtliche Militär-Examing
und das Primaner-Examen

von
Loewe, Major a. D.,
Halle a/S. Blumenſtr. 2.

Penſionat. Beginn des Winter-
Curſus am 5. October c. Näheres

die Proſpecte.

Das ächte Lampert'sWund, Heil-, Zug und Fluß-
Pflaſter mit der bekannten grü-
nen Gebrauchs- Anweiſung hat ſich
ſeit 95 Jahren den größten Ruf er
worben, iſt arztlich gepruft und em-
pfohlen gegen Gicht, Reißen, Dru-
ſen Flechten Huhneraugen Froſt-
ballen, alle offene, aufzugehende, zer-

theilende, verbrannte erfroreue Lei-
den Wundliegen Entzuündungen,
Geſchwulſte e. und hat ſich bei all'
dieſen Krankheiten durch ſeine ſchnelle,
untrugliche Heilkraft auf's Glän-
zendſte bewährt. Zu veziehen à
25 und 50 Pfenn'ge. Auftrage ver
mittelt gütigſt Herr Albin Üentze

Schmeerſtr. 36.

S Graues u. rothes Haar!
ſofort ohne alle Schwierigkeit dauer-
haft blond, braun und ächt ſchwarz
zu färben durch die neue Erfindung
MXxtraift Faponais, genannt
Welanogene, von Hutter

Co. in Berlin, Depöt bei
Helmbold Co. in Hallea/S. Leipzigerſtr. 109, in Cartons
a 4 Mark. Für den Erfolg garan-
tirt die Fabrik.

FAGIIämdische
Blumenzwisheln
in bekannter vorzüglicher Qualität.
Jahrgang 48 des Preiscourantes
gratis. Erdbeeren Brown's
Wunder beſte Pflanzzeit bis
Eintritt des Froſtes) offerirt

F. A. SpilkKe, Leipzig.
Pferd-Verkauf.

Brauner Wallach ohne
Abzeichen, 7 Jahr, 3 Zoll,

mr e

er v

h

in Ualle,

fromm, doch flotter Ein-
ſpänner, auch Reitpferd,
ſich aber vorzüglich als Wa-
genpferd eignend, ſteht zu
verkaufen.

Ritterg. Dehlitz aS.
am V. Sept. 1875.

E. Schmädt, Jnſpector.
Freie Gemeinde in Halle.

Freitag den 17. Septbr. Abends
8 Uhr im Saale des Hrn. Land-
mann, gr. Brauhausgaſſe Nr. 9,
Vortrag vom Prediger Elßner
aus Zittau.

W mJFamilien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Heute entriß uns der Tod nach

kurzem, ſchwerem Krankenlager unſer

innigſtgeliebtes Mariechen im
Alter von 5 Jahren durch die
Bräune. A. Mernitz u. Frau.

Beuchlitz, d. 14. Septbr. 1875.

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu 216 der Halliſchen
Halle, Donnerstag den 16. September 1875.

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Liegnitz, d. 14. September. Heute Nachmittag um 5 Uhr fand

im Schloſſe ein Diner ſtatt, zu welchem die Civilbehörden eingeladen
waren. Morgen früh 8 Uhr wird ſich Se. Majeſtät der Kaiſer mit
kleinem Gefolge nach Kamenz zum Beſuche des Prinzen Albrecht be
geben. Jhre K. K. Hoheit die Kronprinzeſſin wird morgen Vormittag
um 10 Uhr dem Officierkorps ihres Regiments ein Déjeuner geben
und Mittags die Rückreiſe nach Potsdam antreten. Der Großherzog
von Mecklenberg begiebt ſich im Laufe des morgenden Tages in die
Kantonnements des 6. Armeekorps, welches im Vormarſch gegen das
5. Armeekorps begriffen iſt. Der König von Sachſen wird mergen
Abend hier erwartet und bei dem Stadtrath Prager abſteigen. Der
Kaiſer wird nach ſeiner Rückkehr aus Kamenz beim Könige das Souper
einnehmen.

Jrun, d. 14. September. Geſtern ſind bedeutende Verſtärkungen
in Gu puzcoa eingetroffen. Ein galiziſches Bataillon iſt bis an die
Grenze gerückt, um die dortigen Garniſonen zu verſtärken. General
Queſeda iſt augenblicklich in Pampelona. Die in Navarra ſtehenden
Truppen ſetzen ihre Bewegungen um Eſtella fort. Don Carlos hat
geſtern bei Elizondo eine Revur über die Truppon abgehalten, welche
mit Dorregaray aus Katalonien gekommen waren, und bei dieſer Ge
legenheit eine Anſprache an dieſelben gehalten, in welcher er ſie auffor-
derte, ihm mit Vertrauen zu folgen, bis er das heilige Banner auf den
Mauern von Madrid aufpflanzen werde.

Die neueſte Rede des Papſtes.
Papſt Pius hat den franzöſiſchen Pilgern aus dem Bisihum La-

val, welche ihm eine Adreſſe, eine ſilberne Statue der Madonna von
Pontmain und eine Baarſumme von 80,000 Francs überreichten, eine
Rede gehalten, ſo aggreſſiv und beleidigend, wie ſie nur jemals von
ſeinen Lippen gefloſſen iſt. Jm Beginn ſeiner Anſprache zieht der Papſt
den bei ihm nun ſchon zur Gewohnheit gewordenen Vergleich zwiſchen
den Verfolgungen, welche Chriſtus und denen, welche ihn und die Kir-
che betroffen haben. Dann hebt er hervor, wie es den Ketzern, den
Ungläubigen und Freidenkern, nachdem ſie die Unfruchtbarkeit ihrer
Bemühungen eingeſehen hätten, nur zu gut gelungen wäre, ſich mit
den Regierungen zu verſtändigen. Als ein beſonderes Kennzeichen aller
politiſchen und religiöſen Neuerer betont dann der Papſt ihren „Durſt
nach Geld.“

„Dieſes traurige Bild“, ſo fuhr der Papſt fort, „wie ich es in kurzen Zuügen
entworfen, verdunkelt ſich immer mehr, wenn man die Verlaſſenheit betrachtet,
in welche die Kirche Jeſu Chriſti verſetzt iſt; Niemand iſt, der ſie troſtet, aber
ſchlimmer noch, ſte iſt angefallen, bekämpft von mächtigen Feinden. Werft einen
Blick auf die verſchiedenen Punkte des Erdkreiſes und bemerkt die Feindſeligkei
ten, gegen welche ſich zu vertheidigen die Kirche iſt. Jm Norden iſt
ein mächtiges Kaiſerreich, welches ſich im ſtarken Gegenſatz gegen die Wahrheit
das „orthodoxe“ nennt mit Feſtigkeit und Beſtandigkeit iſt es ſeit vielen Jahren
zum großen Unglück bemuht, alle Mittel in Thätigkeit zu ſetzen, welche ſchließ-
lich zur Zerſtörung des Katholizismus in dem weiten Reiche führen. Das andere
Kaiſerreich, ein, neuerdings aufgetretenes, das ſich, offen ein „proteſtantiſches“
nennt, zieit dahin, die katholiſche Religion nicht allein aus ſeinen Grenzen, ſon-
dern von der ganzen Oberflache der Erde verſchwinden zu machen, und um dieſen
Zweck zu erreichen, ſetzt es alle Mittel in Bewegung, und gerade die gewalt-
ſamſten, härteſten und ungerechteſten, die ein unſinniger Fanatis-
mus eingeben kann, nur um die gewuünſchte Zerſtörung zu vollenden! Jn
einer Republik, welche die der Kantone genannt wird, giebt es auch eine oder die
andere Regierung, die als treuloſe Nachahmerin der deutſchen Verfolgungen er-
ſcheint. Wenn dieſes Schauſpiel die Herzen bedruckt und erbittert und man den
Blick nach anderer Seite wenden will, wenn wir jenſeits des Ozeans blicken, um
Erleichternng zu finden, was werden wir ſehen Neue Veranlaſſung zu Schmerz
und Thränen. Wir werden ſehen, daß dort, wo Spanien und Portugal das
Kreuz Jeſu Chriſti aufpflanzten, die Biſchöfe und Geiſtlichen in dumpfen Kerkern
ſchmachten, Opfer, die dem freimaureriſchen Zorn geſchlachtet ſind, der
uberall den katholiſchen Einfluß ausſchließt.“ Dann behauptet der Papſt, daß der
Präſident der einen Republik (Ecuador), der ſich durch eine unerſchütterliche
Treue ausgezeichnet hatte, in den letzten Tagen von kühnen Ketzern wegen ſeiner
Hingebung an die katholiſche Kirche umgebracht worden ſei. Selbſt der Muſel
mann, ſo vervollſtändigt der Papſt ſeine Ueberſicht, der ſich in den letzten Jahren
den Anſchein von Toleranz gegeben hat, macht ſich jetzt davon frei und hat ſich
zum Beſchuützer der neuen Schismatiker aufgeworfen, damit ſeine alte antichriſt-
liche Wuth erneuernd.“ Als ein Lichtblick erſcheint dem Papſt das, was in
Frankreich vorgcht: „„Gott ſo äußert er ſich hierüber hat in Frankreich
die erſten Anſtrengungen zur Einheitlichkeit beſchuützt, ſo daß daraus die Freiheit
des Unterrichts hervorgegangen iſt; möge dieſer Triumph immer mehr dieſe aus-
gezeichnete und katholiſche Nation in der Einheit des Glaubens mit dem heil.
Stuhle befeſtigen.“ Als nachahmenswerthes Beiſpiel wird dann Daniel O'Con-
nell aufgefuührt, deſſen verehrtes Gedächtniß im vergangenen Monat in Irland
feierlich begangen worden ſei: „Er verſäumte niemals, im Volke jenen Geiſt des
Proteſtirens aufrecht zu erhalten, und ſeine Unermudlichkeit wurde durch den er-
wünſchten Triumph gekrönt, der ſein Vaterland beinahe frei gen hat. Auf
die Anrufung der oberſten Hirten, auf die großherzige Beſtändigkeit und vor
Allem auf, das Gebet und die Jntervention der unbefleckten Jungfrau und der
Heiligen wird Gott von ſeinem Schlum mer erwachen (Iädio si desteràä
dal suo sonno) und unſere Bitten erhören.“

eke e

Die Landgüter der Königin Victoria.
London, d. 2. September. Ueber die Königlichen Landgüter kom-

men recht intereſſante Mittheilungen an die Oeffentlichkeit. Dieſelben er-
freuen ſich bekanntlich der beſonderen Fürſorge Jhrer Majeſtät. Die
Königin Victoria beſitzt bei Windſor drei Güter: Norfolk, Flemiſh und
The Prince Conſorts Shaw Farm. (Shaw heißt Wäldchen.) Das Vieh,
welches auf den lesten landwirthſchaftlichen Ausſtellungen ſo hervor
ragende Preiſe errang, befindet ſich namentlich auf den beiden erſteren
Gütern. Es wurden ſehr große Kapitalien für den Viehſtand dieſer
Güter ausgelegt; nichts deſto weniger ſcheinen dieſelben ein gutes Erträg
niß zu liefern. Das Lieblingsgut der Königin liegt dem Schloſſe am

nächſten. Es iſt The Prince Conſorts Shaw Farm. Dieſes Gut hat
einen Flächenraum von 1100 Acres, welche zu mehr als neun Zehntel
aus W eideland beſtehen, das durch eine Bretterverzäunung eingeſchloſſen
iſt. Dieſes Gut iſt eines der ſchönſten des Königreiches und bildet ein
vorzügliches Muſter einer engliſchen Grasfarm. Die meiſten Gebäude auf
der Farm ſind ſehr zweckentſprechend eingerichtet; den Viehſtällen wird
indeſſen vorgeworfen, daß ſie zu niedrig ſind. Leider hat die Viehſeuche,
welche immer größere Dimenſionen anzunehmen ſcheint, ganz beſonders in
den Ställen dieſes Gutes gehauſt.

Ein kurzer Spaziergang durch Weideland führt von Prince Conſorts
Farm zu der Königlichen Milchwirthſchaft. Dieſelbe wird von ſachkun-
digen Leuten ungemein gelobt und übertrifft an Eleganz bedeutend die
jenige, welche Marie Antoinette in Petit Trianon eingerichtet hatte. Der
Moſaik der Wände iſt mit Medaillons der Königin, des Prinz Gemahls,
der Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes geſchmückt. Die
FenKer ſind reichlich mit Glasmalerei geziert. Die Milchvehälter
glänzen in Weiß und Gold. Der Fußboden iſt eingelegt. Die Butter,
welche hier gemacht wird, wird, wenn ſich der Hof in Osborne aufhält,
täglich nach der Jsle of Wight geſandt und drei Mal wöchentlich nach
Schottland, wenn der Hof in Balmoral reſidirt. Auch Früchte und Ge
müſe werden von den Königlichen Farmen in Windſor an den Hef ge-
ſandt. Leider iſt auch unter den Kühen der Milchwirteſwaft die Seuche
ausgebrochen. Unter den Bullen ſind beſonders bemerkenswecth zwei
Schweizer Bullen, ein Büffelochſe und der Bulle „King Coffte“ (König
Kaffee). Der letzte Bulle iſt kaum ſo groß wie eine Ziege und wurde aus
Kumaſſi mitgebracht. Jn der Nähe der Milchwirthſchaft befindet ſich
der Hühnerhof. Derſelbe hat unter ſeinen Jnſaſſen Gold- und Silber-
faſanen und andaluſiſche Hühner. Jn dem Mittelpunkte des Hühner-
hauſes befindet ſich eine kleine Hütte, in welcher die Königin zu Lebzeiten
des Peinz-Gewahl ihren „5-0'clock-tea“ 5 Urr- Thee einzunehmen
pflegte.

Jm Gegenſatz zu anderweitigen Mittheilungen iſt für die Arbeiter
auf den Königlichen Farmen ſehr wohl geſorgt worden. Obgleich der
nominelle Wochenlohn der gewöhnlichen Arbeiter nicht mehr wie 14 Schil
linge (14 Reichs-Mark) beträgt, ſo dürfte derſelbe jedoch, wenn man
die den Arbeitern gelieferte Feuerung, Milch u. ſ. w. anrechnet, nicht
weniger als 1 Pfund Sterling (20 Reichs-Mark) betragen. Die Ar-
beiter der Königlichen Güter haben eine Sparkaſſe unter ſich gegründet,
an welcher einige Arbeiter mit nicht weniger als 20 Pfund Sterling be

theiligt ſind.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Das hieſige Amtsblart enthält folgende Perſo-
nal Veränderungen und Ordens-Verleihungen bei den Juſtizbehörden
im Departement des Appellationsgerichts in Naumburg.

Dem Rechtsanwalt und Notar Juſtiz-Rath Weiße in Delitzſch iſt unter
Verleihung des Rothen Adler-Ordens 4, Klaſſe die nachgeſuchte D enſtentlaſſung
vom 1. September ab e. ertheilt. Den Rechtsanwalten und Notaren Kruken-
berg in Halle, Dächſel in Sangerhauſen und Hochbaum in Eisleben iſt der
Character als Juſtizrath verliehen. Verſetzt ſind: der Kreisrichter Stuler in
Tuchel an das Kreisgericht in Sangerhauſen mit der Function als Gerichts-
Commiſſarius in Stolberg und der Kreisrichter Krauſe in Bitterfeld an das
Kreisgericht in Eisleben. Zu Kreisrichtern ſind ernannt: der Gerichts Aſſeſſor
Hr. Fraänkel bei dem Kreisgericht in Erfurt mit der Functlon als Gerichts-
Commiſſarius in Weißenſee und der Gerichts- Aſſeſſor Glaſewald bei dem Kreis
gericht in Eisleben mit der Function als Gerichts-Commiſſarius in Mansfeld.
Der Referendarius Bittag iſt aus dem „Departement des Appellationsgerichts in
Glogau in das des Apprellationsgerichts in Naumburg zuruckverſetzt. Der Refe-
rendarius von Lahrbuſch iſt geſtorben. Die Rechtskandidaten Ernſt Freymuth,
Dr. Stephan von Szoldrski und Moritz Kunckell ſind zu Referendarien er
nannt. Dem Departements-Kaſſen- und Rechnungs-Reviſor Winter in Naum-
burg ſowie den Gerichts-Kaſſen-Rendanten Godejohann in Delitzſch und
Kriedel in Halle iſt der Charakter als RechnungsRath und dem Kreisgerlchts-
Seecretair Oertel in Ranis der Charakter als Kanzlei- Rath verliehen. Dem
Kreisgerichts-Secretair Groß in Pretzſch iſt unter Verleihung der Characters
als Canzlei-Rath die erbetene Dienſtentlaſſung mit Penſion vom 1. December e.
ab ertheilt. Der Kreisgerichtsbote und Executor Finke in Suhl iſt geſtorben
und der Kreisgerichtsbote, Executor und Gefangenwärter Kuntze in Schmiedeberg
im Wege des DisciplinarVerfahrens aus dem Juſtizdienſte entlaſſen.

Die Präparandenanſtalt zu Delitzſch wiro zu Michaelis
von dem Lehrercollegium des königlichen Schullehrerſeminars daſelbſt
übernommen werden.

Die neue Eiſenbahnlinie Wittenberg-Falkenberg wird
nun beſtimmt am 15. October c. dem Verkehr übergeben werden. Bahn-
ſtationen ſind Elſter, Jeſſen, Annaburg.

Das dem Amtmann Rockſtroh gehörige Rittergut Altſcherbitz
bei Schkeuditz iſt ſeitens der königlichen Regierung angekauft, um zu
einer neuen Provinzial-Jrrenanſtalt eingerichtet zu werden.

Die projectirte Erbauung einer zweiten Saalbrücke bei Wei-
ßenfels an Stelle der bisherigen Fähre iſt nunmehr ſeitens der könig-
lichen Regierung in Merſeburg genehmigt; bereits in dieſem Herbſte ſoll
mit dem Bau der Brücke vorgegangen werden. Die Koſten ſind auf
25,000 Thlr. veranſchlagt.

Der „Reichs- u. Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Konzeſſions
Urkunde, betreffend den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von Ruhland.
nach Lauchhammer durch die Oberlauſitzer Eiſenbahn- Geſellſchaft. m
Die Vollendung und Jnbetriebnahme der Zweigbahn müß längſtens
innerhalb eines Jahres nach dem Tage der Konzeſſions- Ertheilung er

folgen. eJn Gera paſſiren ſonderbare Geſchichten. Jn dieſen Tagen
ſind dort die erſten Jsraeliten in den Bürgerverband aufgenommen



worden. Obwol verfaſſungsmäßig ſchon längſt zum Gewerbebetrieb zu-
gelaſſen hat doch erſt die neueſte Zeit deren Eintritt auch in den Ge
meindeverband ermöglicht. Bei der Verpflichtung haben die Juden
den Staatsbürgereid nach jüdiſchem Ritus zu leiſten gehabt. Ueber
dieſe Förmlichkeit hat ſich ein heftiger Streit in der Tagespreſſe ent-
ſponnen. Der Oberbürgermeiſter Sorger hat nämlich einen neuen
Judeneid verfaßt, in welchem bei „Adonai, dem ewigen Gotte Js-
raels“, geſchworen wird. Es ſteht das in ſtrictem Gegenſatz zu der
dortigen Geſetzgebung, die blos verlangt, daß der Aufzunehmende ſagt:
„Jch ſchwöre Treue dem Landesfürſten, Gehorſam dem Geſetze und
Beobachtung der Landesverfaſſung.“ Von Abdonai ſteht in dieſem
Eide ebenſo wenig etwas wie von Allah, dem Gotte Mohammed's.
Hoffentlich wird das Miniſterium in Gera Remedur eintreten laſſen.

Jn dem kleinen altenburgiſchen Städichen Kahla ezxiſtiren
nach dem dortigen Nachrichtsblatte nicht weniger als 30 Vereine. Die-
ſelven ſind: AlterthumsforſchenderVerein, Bibelverein, Fliegende Kolonne,
Frauenverein, Geſangverein, Guſtav-Adolf-Verein, Harmonie, Juriſten-
verein, Klub, Collegium, Kriegerverein, Landwirthſchaftlicher Verein,
Liedertafel, Militärverein, Miſſionsverein, Ortsverein gemiſchter Gewerke,
Ortsverein der Zimmerer, Polyhymnia, Predigerverein, Quirl'ſche Ge-
meinde, Quodlibet, Schützengeſellſchaft, Schullebrerverein, Skatklub,
Sterbekaſſenverein, Verſchönerungsverein, Verein, Vogelliebhaberverein,
Wendiſche Schafköpfe, X (Zehner).

Die ſehr verdammenswerthe Unſitte, die Freuden der Tafel
und des Biertiſches mit Werfen von Korken, Brodkugeln, ganzen und
halben Dreierbroden Filzdeckeln u. dgl. zu würzen, hat kürzlich in Al-
tenburg ein recht beklagenswerthes Opfer gefunden. Der junge, ſowohl
wegen ſeiner Liebenswürdigkeit als auch wegen ſeiner großen medizini-
ſchen Begabung allgemein beliebte Dr. W. ſaß mit mehreren Freunden
am Biertiſch einer ſtark beſuchten Reſtauration. Plötzlich flog ihm ein
Filzdeckel Unterſetzer im Scherz geworfen, gegen die Stirn un-
glücklicherweiſe war letzterer ſehr trocken geweſen und es flogen ihm eine
Unzahl kleiner Haare und Faſern in die Augen. Alle angewendeten
Mittel, die Faſern zu entfernen, blieben erfolglos ſelbſt in der Augen
klinik in Halle gelang es nur, das eine Auge zu retten, während das
andere zu erhalten keine Hoffnung mehr vorhanden ſein ſoll. Eine
neue Mahnung, des Sprüchwortes „Narrenſpiel will Raum haben“,
ſtets eingedenk zu ſein.

en er

Vermiſchtes.
Der trauliche Verkehr unter den Gliedern unſeres Herr-

ſcherhauſes, der daſſelbe namentlich ſeit Friedrich Wilhelm III. ſo
volksthümlich gemacht hat und wohl in keinem anderen Lande je ſo
wohlthuend zu Tage getreten iſt, hat bei der Anweſenheit des Kai-
ſers in Striegau in einer kleinen Scene einen eben ſo ſprechenden
als anſprechenden Belag erhalten. Durch einen für die Feſtverſamm-
lung glücklichen Zufall war die Ankunft des Kronprinzen und der Kron-
prinzeſſin um eine weitere Viertelſtunde verzögert worden, welchen Um-
ſtand der Kaiſer in leutſeliger Weiſe dazu benutzte, wiederholt vor den
Pavillon zu treten und ſich vor den umſtehenden, in donnernde Jubel-
rufe ausbrechenden Volksmaſſen zu verneigen Als endlich der Kron-
prinz an der Seite ſeiner erlauchten Gemahlin, die in ihrer Erſcheinung
in lichtgrauem Reitkleide, Cylinderbut mit hellem Schleier namentlich
bei dem Damenpublicum ein außerordentliches Jntereſſe erweckte, in den
Bahnhof eingeritten kam, durchrauſchten enthuſiaſtiſche Hurrahrufe von
Neuem die Luft. Se. Maj. empfing den Kronprinzen mit den Worten:
„„Na, Kinder, wo bleibt ihr denn?“ worauf die Kronprinzeſſin in
ächt gemüthlicher, Deutſch-familärer Weiſe erwiederte: „Ja, Papachen,
wir konnten unſeren Wagen nicht finden und mußten auf einem Um-
wege hierher reiten.“ Se. Majeſtät reichte ſodann lächelnd der
Kronprinzeſſin den Arm und geleitete dieſelbe zum Salonwagen.

Jn Jauer nahm der Kaiſer und das kronprinzliche Paar die von
den Damen präſentirten Erfriſchungen entgegen, wobei der Kronprinz
ſcherzhaft bemerkte, „daß er ſich wundere, in Jauer ein Frühſtück ohne
die berühmte Jauer'ſche Wurſt zu erhalten“ (ein Wunſch, welchem
nachträglich noch Rechnung getragen werden ſoll). Ein friſch Glas Bier
ließ fich der Kronprinz vortrefflich munden. Der Kaiſer drückte na-
mentlich den Damen Seine hohe Freude aus für die große Aufmerk-
ſamkeit, die Jhm hier erwieſen werde. Die Frau Kronprinzeſſin nahm
das von den Damen gemachte Anerbieten, den präſentirten prachtvollen

Bienenkorb (aus der Conditorei des Herrn Lauterbach hierſelbſt hervor
gegangey) der kleinen prinzlichen Familie überſenden zu dürfen, huld-
reich an und wurde in Folge deſſen derſelben in den kaiſerlichen Ge-
päckwagen befördert. Jn Freiburg überreichte eine der die dort
errichtete Ehrenpforte umſtehenden Jungfrauen dem Kronprinzen ein
für den Kaiſer beſtimmſes Blumenbouquet. Da der Kronprinz wollte,
daß die duftige Spende der Freiburger Bürger ihre hohe Beſtimmung
erreichte ſo rief er zwei Gendarmen heran und befahl denſelben ſofort
nach Fürſtenſtein zu reiten und das Bouquet Sr. Majeſtät zu über-
reichen. „Sie können das Bouquet auch unterwegs als Sonnenſchirm
benutzen“, ſprach ſcherzend der Kronprinz zu den Boten, „es wird frei
lich ein komiſcher Anblick ſein, ein reitender Gendarm mit einem Son-
nenſchirm bewaffnet.“ Die Freiburger aber hatten die Genugthuung,
daß ihre wohlgemeinte Gabe auch wirklich in die Hände des Kaiſers
elangte.s Der ſchlafende Ulan zeigt, laut der V. Z., in dem jetzigen

Stadium ſeiner Krankheit einen regen Appetit; er ißt tüchtig, muß
aber wie ein kleines Kind gepäppelt werden, da ſeine Glieder noch im-
mer ſteif ſind.

perſon, ein Offizier, der auf Verlangen zweier Kameraden wegen ſeiner
Verlobung aus dem Offiziercorps des Regiments ausſcheiden ſollte,
ſchließlich mit Feſtungshaft beſtraft wurde. Es iſt der Graf zu Eulen-
burg vom Garde du Corps-Regiment, der Sohn des Grafen zu Eulen-
burg auf Liebenberg und Neffe des Miniſters des Jnnern. Seine Braut
iſt die Tochter des Geheimen Commerzienraths von Schaeffer-Voit,
von der zwei Brüder als Officiere in dem deutſch-franzöſiſchen Kriege
den Heldentodt ſtarben. Der Regiments-Commandeur iſt der Oberſt
von Alten. Lieutenant Graf zu Eulenburg hat wegen des Subordi-
nationsvergehens, das er ſich dadurch zu Schulden kommen ließ, daß er
ſeinen Regiments-Commandeur forderte, eine Feſtungsſtrafe von einem
Jahre erhalten und ſich zur Verbüßung derſelben am Z. d. Mts. nach
Magdeburg begeben.

An Bord des am 26. Auguſt von Philadelphia nach Liverpool
abgegangenen Dampfers „Ohio“ befinden ſich 2400 Körbe ((crates)
Pfirſiche, friſch gepflückt in den meilenweit ausgedehnten Pfirſichgär-
ten im Staate Delaware. Das Zuwiſchendeck des Dampfers iſt durch
Auskieidung mit Eis in einen Refrigerator umgewandelt und außerdem
wird durch koloſſale Fächer, welche durch eine mit der Maſchine des
Dampfers in Verbindung ſtehende Riemen- Leitung in Bewegung ge
ſetzt werden, eine fortwährende Luftſtrömung unterhalten. Es iſt dies
der erſte Verſuch, Pfirſiche im friſchen Zuſtande nach Europa zu expor-
ter ſollte derſelbe erfolgreich ſein, ſo dürften bald weitere Sendungen
olgen.

Auch in Amerika iſt das Hermannsfeſt an vielen Orten
feierlichſt begangen worden. Jn Aurora im Staate Jllinois rückten
am 16. Auguſt alle daſigen deutſchen Vereine in großartigem Zuge nach
Stengers Park aus, wo das Herwannesfeſt gemüthlich abgehalten wurde
und die Herren Leins und Klein Reden hielten. Jn Milwaukee
wurde das Feſt ebenfalls begangen. Ueber 1000 Deutſche ſammelten
ſich auf dem Markte zu einem großartigen Zuge. Erdmann hielt eine
begeiſternde Anſprache im Milwaukee-Garten. Abends ſchloß ein glän-
zender Ball die Feſtlichkeit.

Die Weingegend in Californien erſtreckt ſich von der Süd-
grenze des Staates bis etwa 600 Meilen nördlich, mit einer durch
ſchnittlichen Breite von 100 Meilen von Oſten nach Weſten. Die An-
zahl der jetzt tragenden Weinſtöcke im ganzen Staate beträgt nach den
neueſten ſtatiſtiſchen Angaben 30 Millionen. Jn Montecito bei Santa
Barbara iſt ein zur Los-Angeles Sorte gehöriger Rieſenweinſtock, viel
leicht der größte der Welt. Sein Stamm hat 15 Zoll im Durchmeſs-
ſer und ſeine Zweige, die von einem Geſtell geſtützt ſind, meſſen 115
Fuß in der Länge und 78 Fuß in der Breite. Jn günſtigen Jahren
trug dieſer Weinſtock 4 Tonnen Trauben.

Jn Waſhington ſoll die Polizei jetzt endlich alle Spiel-
häuſer geſchloſſen haben. Eine Zeitlang waren 22 Spielhäuſer in der
Bundeshauptſtadt in Thätigkeit. Aus beſter Quelle weiß man, daß
jedes derſelben den corrupten Häuptern der Waſhingtoner Polizei einen

geſchoren ließ.
Ein gräßliches Ereigniß trug ſich der „Times of Jndia“

zufolge am 1. Auguſt in Tinnevelby zu Eine Pilgerſchaar, die un-
weit des Bettes eines Fluſſes in dem Diſtrict lagerte, wurde plötzlich
überſchwemmt und 200 Menſchen ertranken.

Wiſſenſchaftliche nud Kunſtnotizen.
Ueber Major von Homeyer, den Leiter einer unſerer Expeditionen

an Afrika's Weſtkuſte, war telegraphiſch die Nachricht hierher gelangt, daß die
Expedition unter ſeiner Führung nunmehr in's Innere aufgebrochen ſei. Eine
zweite Deveſche aus Liſſabon vom 11. d. Mts. berichtigt dieſe erfreuliche Nachricht
zu der weniger freudvollen, daß nur Dr. Pogge und Lieutenant Lux die Exve-
dition angetreten haben, v. Homeyer dagegen aus Geſundheitsruckſichten an der
Küſte zurückgeblieben ſei. Jn den nächſten Tagen werden wir Näheres uüber Ho-
meyer erfahren.

br. Hirſchfeld, der archaäologiſche Leiter der auf Koſten des Den t-
ſchen Reiches zu bewirkenden Ausgrabungen zu Olvmpia, hat mit dem Deut-
ſchdn Baufuhrer Böttcher bereits in der vergangenen Woche ſeine Reiſe nach
Griechenland angetreten. Man hofft, ſo ſchreibt man der „Elb. Ztg.“, beſtimmt,
daß die Expedition noch im Laufe dieſes Monats nach Beendigung der Weinleſe,
welche die ſämmtlichen Arbeitskräfte in Anſpruch nimmt, die Ausgrabungen wird
beginnen können. Die Vorbereitungen ſind in umfaſſendſter Weiſe getroffen wor-
den. Das Wohnhaus welches fur die Mitglieder der Expedition auf einem von
der Reichsregierung erworbenen Grundſtücke in dem Dorfe Druwa oberhalb des
Alvheiosthales errichtet worden, kann jeden Augenblick bezogen werden. Auch die
Brücke uüber einen Nebenarm des Alpheios und ein Holzſchuppen, welcher zur
Niederlage des gewonnenen Materials beſtimmt iſt, ſind beinahe vollendet. Mit
den Ausgrabungen wird auf der öſtlichen Seite des Zeustempels in einer Entfer-
nung von etwa 30 bis 40 Metern vorgegangen, und zwar wird zuerſt, um das
ſich anſammelnde Waſſer von dem Tempel aus nach dem Alpheios abzuleiten, ein
Graben mit einem doppelten Schienenſtrange angelegt werden, auf welchem die
Erde bequem nach einem an dem Ufer des Zluſſes aufzuwerfenden Damme gefor
dert werden kann. Als unmittelbarer Aufſeher der einheimiſchen Arbeiter iſt ein
Da'matiner Bergknappe, Namens Daneſe, welcher längere Zeit bei den Minen-
werken in Laurium beſchaftigt war, gewonnen. Als Arzt der Expedition iſt ein
junger Griechiſcher Mediciner engagirt, welcher in Deutſchland ſtudirt und ſich
ſpäter in ſeiner Heimath niedergelaſſen hat. Die wiſſenſchaftliche und techniſche
Ausruſtung der Expedition iſt ſchon vor längerer Zeit nach dem Hafen Zante, der
die direkteſte Verbindung mit Olympia geſtatter, verſchifft worden und wird von
Dr. Hirſchfeld bei ſeiner Ankunft daſelbſt vorgefunden werden.

Profeſſor R. Schöll in Jena hat einen Ruf an die Univerſität Straß-
burg angenommen und wird zu Oſtern n. J. dorthin abgehen.

Dem Profeſſor Dr. K. Siegfried in Schulpforta iſt die ordertliche
ar fur altteſtamentliche Exegeſe an der Univerſität Jena übertragen
worden. Raächſtens wird in der franzöſiſchen Akademie eine Wabl ſtattfinden
in welcher ein Nachfolger fur Guizot ernannt werden ſoll. An dieſer Wahl
will auch Biſchof Du panloup wieder Theil nehmen, der bekanntlich ſeit der
Wahyl Littre's, eines Freimaurers, ſich von der Akademie ferngehalten hat. Man
ſieht dieſen Entſchlu des Biſchofs hier als den Beginn erneuter Verſuche an,

Die Zeitungen erwähnten kürzlich eines in Hof- und Adels-
kreiſen nicht geringes Aufſehen erregenden Vorfalls, bei dem die Haupt-

welche die Klerikalen machen wollen, um auch die ihnen gegenüber noch unbot
mäßige Akademie zum Gehorſam zu zwingen. Bis jetzt drückten die Ultramonta

monatlichen Tribut von 100 Dollars bezahlte, wofür die Polizei ſie un
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nen ihren Zorn gegen das Jnſtitut eben durch Schmollen aus, von nun an ſcheint
man in aggreſſiver Weiſe vorgeben zu wollen.

Michel Angelo's unveröffentlichte Doeumente beſtehen, dem
Florentiner Correſpondenten der „Daily News“ zufolge, aus neun in Pergament
ebundenen Quartbänden. Scchs enthalten Briefe von Celebritaäten, die Michel
ngelo's Zeitgenoſſen waren, und drei Michel Angelo's Briefe an ſeine Familie

und Freunde. Der erſte Brief iſt an ſeinen Vater adreſſirt und vom 19. Auguſt
1497 datirt. Er verſpricht darin pecuniären Beiſtand. Der letzte iſt an ſeinen
Reffen Leonardo am 28. December 1563 gerichtet. Er ſagt darin: „Meine Hand
kann nicht länger die Feder halten. Kunftighin muß ich dictiren und unterzeich-
nen.“ Die Handſchrift zeigt kaum den Uebergang von der Jusend zum Alter.
Der auf Savonarola Bezug habende Brief iſt in verſtellter Handſchrift. Die
Bande werden in verſchloſſenen Glaskäſten ausgeſtellt werden.

Von den letzten Verhandlungen auf dem Congreß der Britiſh Aſſo-
ekation in Briſtol ſind die Erörterungen in der geologiſchen und anthropo-
logiſchen Abtheilung hervorzuheben. Die erſtere ter dtgr ſich mit dem, Plan
eines unterſeeiſchen Canals zwiſchen Dover und Calais; der Praſident
der Geſellſchaft Sir John Hawkſhaw beſprach in eingehender Weiſe die
geologiſchen Verhältniſſe des Kanalbettes, ſoweit dieſelben aus den bis jetzt an
geſtellten Vorunterſuchungen bekaunt ſind, die Ventilations-Frage u. ſ. w. und
erklaärte, daß ihm ein Verſuch zur Ausführung des Planes durch das vorliegende
Beweismaterial gerechtfertigt erſcheine, obſchon freilich manche Punkte erſt durch
die Ausfuhrung feſtgeſtellt werden könnten. Von den Verhandlungen der anthro-
pologiſchen Section iſt zu erwähnen ein, Vortrag uüber die Weddas oder Ureiu-
wohner von Ccylon, der zu lebyafter Discuſſion Veranlaſſung gab. Dieſe Urein-
wohner ſind, dem Vortrage des Herrn Hartſhorne, eines indiſchen CivilBeamten,
zufolge, eine Race ohne alle Spuren von Cultur, die n den großen Urwäldernauf Sehlon im Freien und von der erlegten Beute ihrer Pfeile und Bogen leben.
Sie haben nur äußerſt geringe geiſtige Fahigkeiten, dieſelben konnen auch nicht
zählen und kennen keiren Unterſchied der Farben; ihre religiöſen Vorſtellungen
find ſehr durftig; ſie bringen nur den Geiſtern ihrer verforbenen Stammesgenoſſen
unmittelbar nach deren Tode ein Opfer dar, indem ſie zwar an ein Fortleben
nach dem Tode glauben, das aber ihrer Anſicht nach ein Fortleben als Teufel
iſt. Sie haben eine große Abſcheu gegen alle Waſchungen und das Lachen iſt
ihnen völlig unbekannt. Sie ſind die einzigen Wilden, die eine ariſche Sprache
ſ prechen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Wie aus Berlin berichtet wird, ſind die Verhandlungen der Eiſen-

bahn-Tarif-Commiſſion, heute geſchloſſen worden. Es iſt dabei denn doch
eine ganze Reihenfolge wichtiger Beſchluſſe gefaßt worden. Mit Stimmenein-
helligkeit einigte ſich die Commiſſion in dem Beſchluſſe, daß unter allen Umſtan-
den ein einheitliches Tarifſyſtem für ganz Deutſchland feſtgehalten werden muſſe,
ſo daß alſo der jetzige Zuſtand des Nebeneinanderbeſtehens des ſogenannten Elſaß-
Lothringiſchen und des Klaſſifikations-Syſtems in der Folge in Fortfall kommen
wird. Demnachſt kam in erſter Reihe ein ſehr weſentlicher Grundſatz zur Geltung.
Bisher fehlte es vollſtändig an jeder Einwirkung des Befrachters auf die Art
und Weiſe, wie die Befrachtung ausgeführt werden ſolle. Dies wurde als falſch
anerkannt und der Grundſatz angenommen, daß es in erſter Reihe Sache des Be-
frachters ſei, zu erklären, wie er die von ihm aufgegebenen Effecten und Waaren
verfrachtet haben wolle, namentlich, ob dies in offenen oder verdeckten Wagen zu
geſchehen habe, wobei denn natürlich auch das zu übernehmende Riſico fur die
Verfrachtung im offenen Wagen dem Verfrachter zufällt. Dies führte dazu, daß
man ferner den Grundſatz aufſtellte, es ſolle die Verfrachtung in offenen Wagen
der Normirung der Tarife zu Grunde gelegt werden, im Vergleich, wozu dann
ein beſtimmter vrocentualer Zuſchlag bei der Verfrachtung in geſchloſſenen Räu-
men Platz zu greifen hat. Es gelangte ferner der Grundſatz zur Annahme, daß
ganz generelle Maximal- Tarife feſtzuſtellen ſeien, daß aber bis zu dieſem Maxi-
malbetrage ſowohl nach oben wie nach unten den Eiſenbahnen völlig freie Bewe-
ung gelaſſen werden müſſe. Um den Tarifen zu gleicher Zeit Stabilität zuſwheln und die praktiſche Durchführung dieſer Grundſätze zu garantiren, wurde

die Ueberwachung der ganzen Tarife durch eine oberſte Centralbehörde unter
Afſifienz von Eiſenbahnfachmännern als nothwendig erklärt und endlich auch die
unbedingte Pubiicität der Tarife beſchloſſen. Es ſind dies einzelne der wichtig-
ſten zur Geltung gekommenen Grundſaätze, und werden wir uber das hiermit zu-
ſammenhängende intereſſante Material ſehr bald Details mittheilen

[Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn.] Wie die „M. Z.“
erfährt, haben die Herren Juſtizrath Krüger und Bantier M. S. Meyer ihre
disverigen Aemter im Ausſchuſſe reſp. Direk.orium niedergelegt. An Stelle des
erſteren iſt Herr Präſident Scheele zum Vorſitzenden des Ausſchuſſes gewählt.
Als Stellvertreter im Präſidium des Ausſchuſſes wurde Herr Bürgermeiſter a. D.
Grubitz ernannt. Die „Magdeb. Ztg.“ vemerkt zu dieſer Mittheilung: „Wir
geben uns der zuverſichtlichen Erwartung hin daß dieſe beiden Neuwahlen,
welche wir freudig begrüßen, nicht verfehlen werden, das durch die Vorkommniſſe
der letzten Jahre erſchutterte Vertrauen zu dem Magdeburg-Halberſtädter Unter-
nehmen neu zu beleben.“

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 16. September

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 s geöffnet im Vaagegebaude Ein-
gang Rathhaus.

w.Rathhaus Zimmer Nr. 7, 1.Stabitſges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Hruüderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. S im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.

geffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmanniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. VerkehrsAngelegenheiten.

Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“ Bruderſtraße.
Turnverein Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde im „Kuhlen Brunnen“.
DHreszer- Geſangverein Ab. 8 Uebung.
Männergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebukgsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen.
Stadt-Theater: Ab. s Vorſtellung in der Magie rc. von Profeſſor F. J. Baſch.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi

gerſtr. neben d. „goldun. Löwen“) iſt täglich von m. s bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Baäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr
le Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
r iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbader.

Fremdenliſte.
Angtkommene Fremde vom 14. bis 15. September.

Kronprinz. Hr. Oberſt v. Goltz a. Baden. Hr. Landſchaftsath Neubourg
a. Stade. Hr. Lieut. v. Zitzewitz a. Hannover. Hr. Rittergutsbeſ. v. Tram-
nitz a. Erfurt. Hr. Rittmeiſter v. d. Laucken a. Braunſchweig. Hr. Ober
amtmann Schoch a. München. Hr. Stud. Nicolaus Bonapartis a. Griechen-

m

Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 3 6

Die Hrru. Kaufl. Dierner u.
Scholle a. Leipzig, Rothgeb a. Munchen, Saarbourg a. Bielefeld Janken
a. Frankfurt a. M, Simon a. Deſſau, Benſch a. Brandenburg, Grolmann
a. Magdeburg Wurzer a. Nuürnberg Arndt a. Nordhauſen, Damm m.

land. Hr. Conditor Klaußner a. Arolda.

Diener a Berlin.
Stadt Zürich. Hr. Reißenweber m. Fam. a. Gera. Hr. F. Weberlein m.

Frau a, Chemnitz. Hr Baumeiſter Kanitz a. Frankfurt a. M. Hr. Jn-
ſpector Klöppel a. Stettin,. Die Hrrnu. Rent. Schrabiſch u. Kuntze a.
Weimar. Hr. Paſtor Schröter m. Fam. a. Seifhennersdorf. Die Hrrnu.
Kaufl. Wendlich a. Bremen Reiße a. Osnabruck, Schneider a. Berlin,
Frankenthal a. Braunſchwelg.

Stadt Hamburg. Hr. Ofſicier v. Mouſchanow a. St. Petersburg. Frl. Rent.
Römer a. Hannover. Hr. Director Haſſe m. Frau a. Leipzig. Hr. Fabrikbeſ.
Pettelbach a Elberfeld. Her Profeſſor Dr. Brunner a. Berlin. Hr.
Königl. Eiſenbahn-Directions- Vorſteher Birkhold a. Oppeln i. Oberſchleſien.
Die Herrn. Kaufl. Franken a. Aachen Mertens, Bernard u. Fahren kamp
a. Berlin, Freund a. Schneeberg, Weigelt a. Braunſchweig, Kaufmann a.
Stuttgart, Geck a. Altona, A. van Leer a. Amſterdam.

Goldene Roſe. Die Hrrnu. Muühlenbeſ. L. Eigenbrodt a. Stockhauſen, Schmidt
m. Frau a. Neuſtadt. Hr. Gutsbeſ. Pirl m. Fam. a. Beiderſee. Hr.
Fabrik. Barthel a. Ebersbach. Die Hrrnu. Kaufl. G. Arnold a. Leipzig,
Weitſch a. Berlin, Schafer a. Dresden

Soeldene Kugel. Hr. General-Poſthalter Juncker a. Berlin. Hr. Ingenieur
Mattigs a. Chemnitz. Hr. Fabrik Director Blaxbier a. Magdebrrta. Hr.
Rittergutsbeſ. Muſehadt a. Golgau. Hr, Regierungs-Seerctar Napp m.
Eem. a. Frankfurt a. O. Frl. Schreiner a. Frankfurt a. O. Hr. Gym-
naſtallehrer Bielefeld a. Dillenburg. Hr. Tuchfabrikant Gohn a. Groſſen
a. O. Hr. Gutsbeſ. Beye m. Frau a. Schniepſchen i. Preußen Frau
Kraus a. Ploen. Die Herrn. Kanfi. Silbermann a. Nuürnberg, Schroder,
Steue u. Huth a. Magdeburg, Uflacker u. Friede a. Hamburg, Zeſch a.
Cammlert, Steinert a. Kaiſerslautern, Luther a. Dresden, Worch a. Bre

men, Landecker a. Berlin, Richter a. Deſſau.
Rafſiſcher Hof. Hr. Marlne-Officier Vogler m. Frau a. Wilhelmshafen.

Hr. Gutsbeſ. Amtmann Jemgk m. Frau a. Falkenberg. Hr. Fabrik. Wag-
ner m. Frau a. Berlin. Hr Rittergutste Dellshof m. Fam. a. Branow.
Hr. Kreisgerichts- Director Rieſch a. Berlin. Hr. Director Buchner a.
Berlin. Hr. Techniker Lindermann a. Delitzſch. Fr. Rent. Richter m.
Frau a. Memel. Die Hrrn. Kaufl. Wagner a. Baltimore, Heiſe a. Bres
lau, Hammer a. Kohlfurt, Lehmann a. Berlin, Gabler a. Leipzig.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
15. September 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
Bergiſch-Märkiſche 80 10. Cöln-Mindener 93, Rheiniſche 110,75 Oefſterr.

Staatsbahn 500, Lombarden 183 Oefferreich. Credit-Actien 382,
Amerikaner (85er) 99,75. Prentz. Conſolidirte 105.75. Tendenz feſteſt.

WVerliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) September Oetober 207, April Mai 217, Mark.
Roggen. Septbe./Oetbr 149 October Novbr. 149,50. April Mai 155,50 M.
Gerſte loco Mark.
Hafer. Septbr. Octbr. 164, Mark.

Eypiritus les 52 Sertemder October 51,90. April Mai 53,80
Rüböl loco 60,50. September Oetober 60,50. April Mal 64,70 Mark.

Coursbericht von Zeising, Aruheld, Heinrich Co.
Berlin den 15. September 1875.

Bergiſch-Märkiſche St.-Act, 80,10. BerlinAnhalt. St.-Aet. 107,75.
Schweidn. Freibg. St.Act. 79,50. Cöln Minden St.Act. 93 Mainyknud-
wigshafen St. -Act. 99,75. Berlin Stettiner St.-Act. 122, Oberſchleſiſche
St. -Aect. A. C. 143,75. Rheiniſche St.-Act. 110 75 Numaniſche St.-Act. 27 90,
Lombarden 183,50. Franzoſen 499 Oeſterr. Cr. Act. 381.50. Pr. Bod.-Cred,

Breslan

Aet.-Bank 100,75, Darmit Bank-Act. 127,25. Disec.-Comm.-Anth. 154 75 Reichs-
bank-Anth. 155, 75.
Anl. 112,25.
Loulſe Tiefoau 37,10

eecee[rh[heee7zS

CölnMind. 3 Prämien
Cöln. Bergw.Act. 190

Tendenz feſt.

Bekanntmachungen.
Bei der am 13. d. M. Nachmittags am Gitter des Gartens zu

Gimritz a/S. gegen den Mühleninſpector Hentſchel und deſſen Toch-
ter verübten brutalen Mißhandlung und Gelderpreſſung ſind mehrere
Perſonen anſcheinend Dölauer Bergleute, zugegen geweſen, ohne den
Bedrängten die wiederholt erbetene Hülfe zu gewähren. Hoffentlich
haben ſie wenigſtens den Muth in der Unterſuchung wider den gleich
einem Räuber zu beſtrafenden Thäter Zeugniß abzulegen. Jch fordere
ſie demgemäß auf, bei der Ortsbehörde oder dem Gens'darmen ſich
zu melden. Gleichzeitig wäre es mir auch erwünſcht, die Namen
der beiden jungen Leute (anſcheinend von 15 und 19 Jahren) zu er-
fahren, welche kurz zuvor an der Holzbrücke, unweit des Gimritzer
Wehres, den Strolch von der Mißhandlung der Hentſchel'ſchen Toch-
ter abgehalten haben.

Der Staatsanwalt.Halle, den 14. September 1875.
Grundſtücks-Verkauf.Vom [5. Septbr. an bin ieh,

mit Ausnahme des Sonntags, Ein Berggrundſtück, welches in
einer ſehr günſtigen Lage nahe derh r r Stadt, in der Nähe fahrbare Waſs-

S ſerſtraße und Eiſenbahn, ſehr geGutoverkauf! ſund und romantiſch gelegen, ſich
zu Privatwohnſitz oder Fabrikan

Nachdem ich beauftragt bin, den lage eignet, bin ich willens unter
Verkauf eines im Mansfelder Ge vortheilhaften Bedingungen zu ver-
birgskreiſe gelegenen Gutes mit kaufen. Näheres zu erfahren
einem Areal von eirca 700 Morg. Weißenfes, Jüdenſtr. Nr. 282.
einzuleiten ſo gebe ich Kaufluſti-

Ein kleines Hötel oder Gaſthofgen anheim, die Beſitzdokumente
und Verkaufsbedingungen bei mir wird ſofort zu pachten geſucht. Off.

unter Z. 3 Halle a/S. poſtlagerndeinzuſehen.

Anzahlung 30-40,000 mit Angabe näherer Bedingungen
erbeten.Eisleben, d. 14. Sept. 1875.Der Juſtiz Rath i 1 Oeec. Lehrling wird fä

T g wird fürBindewald. 1 größeres Rittergut zu engagiren
geſucht Fr. Rinneweiss

Oeſterr. 1860r Looſe 123,37.
Laurahütte 91 50. Union-Act. 14,75.

Gelſenkirchen 112,50.

Ein gewandter Diener wird ge-
ſucht Mühlweg Nr. 14. in Halle a/S.
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Die Rückbeförderung des den Petersberg beſuchen-den Publikums von Wallwitz nach Halle mit dem
J S Abends 11 Uhr 30 Minuten hier eintreffenden Güterzuge
wird bis auf Weiteres eingeſtellt. [H. 51,389 b.

Halle a/S., den 11. Septbr. 1875.
Betriebsabtheilung III.

Wagner.
Die Fabrik künſtlicher Dänger

von A, Schroeder in Radewell b. Halle
empfiehlt unter Garantie ihre Fabrikate, als:

Superphosphat aus Knochenkohle, Superphos-
phat aus Mejillones-Guano in beliebiger Form, als
auch mit 8/9 Stickstoſf und 9/10 lösl. Phos-phorsäure, aus MHejillones- Goaano u. ſchwefelſ.
Ammoniak, als vollſtändiges Erſatzmittel des Peru-
Guano, Ammonialkesuperphosphat u. aufgeſchloſ-
ſenes Knochenmehzl,

e Für nur 6 hly. ist das grosse
BRBrockhaugs Conversations- Lexicon
(9. Auſl.) in I5 Halbfranzhbäncdlen,
volkständlig end gut erhalten, sofort zu

dr

Magdeb.-Halberſtädter Eiſenbahn. C Stadt- Theater in Halle.
Heute Donnerstag den 16. Septbr. 1875 unwiederruflich

Letzte Vorſtellung
von dem berühmten Professor W. J. Rasch

in der Magie, Phyſik, Optik und Muſik, ſowie geiſter-
artige Erſcheinungen und agioſkopiſche Darſtellungen

mit ganz neuen Piéècen,
u. A.: Kirchhofscene aus „Robert der Teufel“ (die
Todten entſteigen den Gräbern und verwandeln ſich in Tänzerinnen), ſowie
„Sneewittchen“, fantaſtiſches Zaubermärchen in 10 Verwandlungen.

Anfang W Uhr, Ende 10 Uhr.
Der Billetverkauf findet im Theatergebäude in der Zeit von Vor-

mittags 10-- 12 und Nachmittags von 2--4 Uhr ſtatt.
Alles Uebrige beſagen die Austragezettel und Programme.

r ater- x I ne LeipziI'heater-Bxtrazug o Leipzig
zur Vorſtellung

Die Reiſe um die Erde in 80 Tagen
Sonntag den 19. September I875.

Abfahrtszeiten: Halle nach Leipzig 2 Uhr Nachmitt.
Leipzig nach Halle 12 Uhr Nachts.

Die auf dieſen Zug reflectirenden Perſonen bitte, ſich bis Freitag
Mittags 12 Uhr in meinem Geſchäftslocal, gr. Steinſtraße 659,

beziehen von Gebhardi in Leipzig, Glockenstr. 7. I.
Um vielfachen an mich ergange-

nen Wünſchen zu entſprechen, werde
ich mit Genehmigung des Königli-
chen KreisSchulinſpektors zu Mi-
chaelis d. J. einen

Privatſeminar-Curſus zur
Ausbildung von Lehrerin-
nen in Verbindung mit
einem Fortbildungs-Cur-
ſus für nicht mehr ſchul-
pflichtige Mädchen

eröffnen.
Außer anderen hervorragenden

Lehrkräſten ſind der Herr Gymna-
ſial- Direktor Dr. Groſch, der
Rektor der Mittelſchule Hr. Po
lack und der Rektor der Volks-
ſchule Herr Klautſch dauernd für
das Unternehmen gewonnen.

Zu näherer Auskunft bin ich ſtets
gern bereit. [H. 53567.]

Nordhauſen, d. 9. Sept. 75.
Dr. Hugo RKordgien.

Rektor der ſtädtiſchen höhe-
ren Töchterſchule.

Ein cand. theol. sucht eine
Hauslehrerstelle. Gef. Offerten
bei Herrn Prof. Beyvschlag.
Halle a. Kirchthor 11, erbeten.

Penſionäre finden in einer
Familie freundliche Aufnahme. Aus-
kunft ertheilt Herr G. Gerlach,
alter Markt 25.

Jn einer anſtänd. Familie, wo
zwei Mädchen von 7—12 Jahren
die höhere Töchterſchule beſuchen,
noch 2 Penſionärinnen geſucht. Von
wem? ſagt Ed. Stückrath in
d. Exped. d. Ztg.

Knechte, Mädchen,
Landarbeiter,

mit oder ohne Familien, aus öſtli-
chen preuß. Provinzen, kann ich
zum 1. Octbr. und 11. Novbr. in
jeder Anzahl beſorgen und erbitte
baldigſt Aufträge. [H. 04172.]

R. Dolberg in Bützow,
(Meckl.-Schw.).

Zum 1. October wird eine Mam-
ſell zur Stütze der Hausfrau ge-
ſucht, welche gute Zeugniſſe aufzu-
weiſen hat. chauſch,

Rittergut Poſe witz
bei Camburg a/S.

Ein Eiſenwagren Geſchäft

(vom Beſitzer 1835 gegründet)
in einer Stadt Thüringens, Bahn-
ſtation, 2000 Einwohner und 28
Ortſchaften eine Stunde im Um-
kreis, iſt unter günſtigen Bedingun
gen zu verkaufen. Daſſelbe bietet
eine ſichere Exiſtenz für Kauf-
leute oder Schloſſer.
unter I. G. 419 befördert die
Annoncen Expedition von
Rudolf Mosse in Halle a/S-

Zum Verkauf von 35047.
Bau-Beschlägen

(Schlöſſer, Thür u. Fenſterbänderec.)
wird ein mit der Branche vertrauter,
thätiger Agent geſucht. Fr.Of-
ferten mit Referenzen unter W.
Q. 59. bef. d. Hn. Haasen-
stein C Vogler in Leipzig.

ZDATZGrößere Poſten Roheis hat noch
abzugeben W. Nietzſch in Halle
a. d. S., Leipzigerſtraße Nr. 75.

Leere Wein-, Champag-
ner- und Selterflaſchen kauft

J. B. Strässner.
Für Rohrflechter.

Flechtrohr in allen Nummern
und Qualitäten billigſt bei

J. R. Sträss er.
Weintrauben,

beſt ausgeleſene Kur- u. Ta-
feltrauben verſendet in Kiſten

h 1 2 u. 2d. Rrohmerin Freyburg a,Untrut.

Kur- u. Taſel-Trauben
aus eigenen Bergen verſendet 10 W
brutto für 3 Mark gegen Einſen-
dung oder Nachnahme

Adolph Theile
in Grünberg i/Schl.

Leimdünger (Leimkäſe) ver-
kauft die Leimfabrik von O. E.
Hallich in Berlin, Fiſcher-
ſtraße 39.

per Waggon jedes Berliner Bahn-
hofs looſe verladen à 11

Für eine Nordhäuſer
Brennerei wird ein ſolider
tüchtiger Reisender zu
engagiren geſucht. Offer-
ten u. K. 22 an Haasen-
stein Vogler in Nord-
hausen erbeten. (H. 53566.)

melden zu wollen. Mranz Lenhareclt.
Ein ordentliches Dienſt-

mädchen wird gegen guten Lotzn
zum 1. October d. J. zu miethen
geſucht.

Näh. Mühlweg 26 1ſte Etage.
Für ein hieſiges Geſchäft wird ein
Handlungs- Lehrling geſucht. Nä-
heres durch Ed. Stückrath in

Adreſſen der Exped. d. Ztg.

Ein Mann der das Feldmeſſen
und Aufzeichnen des Gemeſſenen
kann, wird ſofort geſucht. Näheres
bei den Herren Ferd. Rummel
S Co., Halle a/S., Leipzgrſtr. 98.

Ein junger Mann in Mitte der
zwanziger Jahre, mit angenehmer
Handſchrift, gelernter Materialiſt,
mit allen Comptoirarbeiten vertraut,
augenblicklich als Buchhalter thätig,
ſucht per 1. October oder ſpäter
Engagement im Comptoir oder
Lager, gleichviel in welcher Branche.

Gefl. Offerten nimmt unter Chiffre

A. 10 Rudolf Mossein Halle a/S. entgegen.
Für ein größeres Colonialwaa-

ren- Geſchäft wird zu Neujahr ein
gewandter, nicht zu junger Stadt-
reiſender geſucht. Offerten mit An
gabe des ſeitherigen Wirkungskrei-
ſes und der Gehaltsanſprüche nimmt
Hr. Buchhändler J. M. Rei-
chardt in Halle a/S. unter A.
Z. entgegen.

Lehrlingsgeſuch.
Jn meine Eiſenhandlung kann

am 1. October er. ein junger Mann
mit guter Schulbildung als Lehr-
ling eintreten.

Theodor Richter.
Ein gut empfohlener Commis,

welcher ſeine Lehrzeit in einem Ma
terialgeſchäft kürzlich beendet, wird
zum baldigen Antritt geſucht. Adr.
unter K. F. 4 40 poſtlagernd
Halle.

Eine nicht zu junge Wirthſchaf-
terin, beſonders tüchtig in der Mol-
kerei, wird zum 1. October oder
ſpäter auf Kammergut Dornburg
bei Jena geſucht. Perſönl. Vor-
ſtellung wird gewünſcht.

Eine Wirthſchafterin, in der fei-
nen Küche u. Landwirthſchaft erfah-
ren, ſucht bis ſpäteſtens 15. Oct.
Stellung. Adreſſe poste restante
Schafstädt P. L. Nr. 50.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Bei Verſchweigung ſei-
nes Namen!

ſichere ich demjenigen 20
zu, welcher mir den Käufer
oder Finder des verlorenen
kleinen goldenen Ringes
mit weißen Steinchen (Bril-
lant) ſo nachweiſt, daß ich
in Beſitz deſſelben wieder
gelange. Vor Ankauf wird
gewarnt.
I. Struckmeier, Gold-

arbeiter, Neunhäuſer 6.
Fleischbeschau Bücher
u. Zettel, Abmeldeformul.,
Jagdeinlade-Karten bei

43. n arff, [B.8108.]
Buchdruckerei in Cönnern.

Der Anzeiger
für Cönnern, Wettin c. und
Umgegend iſt für 1 Mk. 6 Pf.
durch alle Poſtanſtalten und unſere
Boten zu beziehen. Jnſerate ſehr
wirkſam. [B. 8109.]

Montag d. 20. Septbr.
Abends 7 Uhr letztes

Kommer-(Concert,
gegeben vom Muſikdirektor Herrn
Fr. Menzel aus Halle. Nach
dem Concert Ball wozu
freundlichſt einladet [H. 51,392 b.
Landsberg. C. W'aage.

e

m FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute, Dienstag den 14. Sept.,
Nachmittags Uhr entſchlief nach
hartem Todeskampfe unſere innig
geliebte Mutter Frau Alwine
Kypke, geb. Luther. Dies zei-
gen tief betrübt an

die trauernden Hinterbliebenen.
Köſen, Lille und Querfurt.

Todes Anzeige.
Heute Morgen kurz nach 3 Uhr

entſchlief ſanft der frühere Gutsbe-
ſitzeer Gottlob Klauß. Dieſe
Trauernachricht widmen, mit der
Bitte um ſtille Theilnahme, ſeinen
Freunden und Bekannten

die trauernden Hinterbliebenen
Schiepzig, d. 15. Sept. 1875.

m

e
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